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Ruſſiſche
Allgemeine rumäniſche Mobilmachung

on der ſchweizeriſchen Greuse, 22. Juli. DieRexs Zürcher Zeitung“ meldet us Bukareſt: Es beſtä-
tigt ſich, daß die Vorarbeiten für die allgemeine
Mobilmachung trotz der von verſchiedener Seite gegebenen
Ableugnungen fortgeführt werden. Die Angehörigen
der Jahresklaſſe 1917 wurden amtlich zu einer demnächſt
ſtattfindenden Nach muiterug einberufen.

Budapeſt, 21. Juli. Der „Az Eſt“ meldet aus Budapeſt:
Die äußere politiſche Lage iſt unverändert. Blondel, der die
franzöſiſche Geſandtſchaft bis zu Ankunft Saint Aul Vai-
res leitete, erklärte Journaliſten gegenüber, es entſpräche nicht
den Tatſachen, daß die Entente Rumänien in den letzten
Tagen in den Krieg ziehen wollte, und eine diesbezüg-
liche Note überreicht habe. Zwar erſchienen die Ententege-
ſandten täglich bei Britianu, beſprächen mit ihm die
Kriegslage und trachteten ihn davon zu überzeugen, daß die
Lage derartig ſei, daß Rumänien den Krieg erklären
könne. Rußland habe ſogar geſtattet, daß die in Ar
chan gelsk lagernde Munition, die Rumänien vor 2 Jahren
kaufte, durchgeführt werden dürfe. Von einem Zwang zur
Kriegsteilnahme könne aber nicht die Rede ſein.
Wie der Berichterſtatter der TelegraphenUnion mitteilt, hat dieſe
bewilligte Munitionsausfuhr auf die Entſchlüſſe der Regierung
ung die öffentliche Meinung keinen Einfluß gehabt,

Jn 20 Tagen 10 Millionen Granaten verſchoſſen
London, 21. Juli. Nach einem Bericht der „Daily Ex-

preß“ ſind in den 20 Tagen, welche die Offenſive an
der Weſtfront nun andauert, allein 10 Millionen
Grangaten von den Engländern abgefeitert worden.

Nach Meldungen des Sonderkorreſpondenten der „Times“ im
engliſchen Hauptquartier ſuchen die Engländer ſich einen
Weg nördlich von Ovillers und Boiſelle zu bahnen Auf
dem rechten Flügel verloren die Engländer nach einem
heftigen deutſchen Gegenangriff Gelände Der
Korreſpondent beſchreibt dann weiter die Schwierigkeiten,
welche die Engländer im Walde von Delville, dex
18 Monate lang von den Deutſchen feſtungsartig
gusgebaut worden war, zu überwinden haben. Ueberall
iſt der Wald von Laufgräben durchzogen, überall
ſind Maſchinengewehre aufgeſtellt. Durch die heftige
Beſchießung wurden viele Bäume niedergeſchlagen. Ein beſon-
ders heftiger Kampf wütete im großen Walde bei Bazentin,
wo der Feind drei Reihen Laufgräben angelegt hatte, von denem
feder durch Stacheldrahtverſperrungen geſchützt wurde. Dieſe
Hinderniſſe mußten von der engliſchen Artillerie erſt vernichtet
werden, bevor zu einem Sturmangriff übergegangen werden
konnte. Der Wald liegt noch voll von gefallenen
Soldaten.

Kopenhagen 21. Juli. „Nationaltidende“ meldet aus
Paris: Die Deutſchen waren auf den neuen gemein-
ſamen franzöſiſch-eng liſchen Angriff gut
vorbereitet, der vorgeſtern nachmittag mit vorbe-
reitendem Artilleriefeuer eingeleitet wurde. Seit geſtern
früh wirkt auch die Artillerie mit. Deutſcherſeits
kam man dem neuen Vorſtoß der Alliierten
zuvor dadurch, daß man einen heftigen Angriff
gegen den rechten Flügel der Engländer richtete. Die
Angriffsſtelle war äußerſt klug gewählt, da ſich dort die
Verbindung zwiſchen der franzöſiſchen und engliſchen Linie
befindet. Der Angriff der Deutſchen erfolgte nur
auf einer Front von zwei Kilometern mit mächtigem
Artilleriefeuer. Das Ergebnis war, daß die Eng-
länder ſich hier wieder zurückziehen mußten,
aber die Deutſchen außerſtande waren, ihren Vormarſch
fortzuſetzen.

London, 21. Juli. Heute abend wurde ein zweiter
Ergänzungskredit von 450 Millionen
Pfund Sterling für Kriegszwecke amtlich be-

fanntgegeben. Damit ſteigt die Geſamtſumme der für das
Jahr 1916/17 angeforderten Beträge auf 1050 Millionen.

Portugals Beteiligung am Kriege
Bern, 21. Juli. Der Vertreter des „Temps“ in Madrid

hatte eine Unterredung mit dem Leiter einer Madrider
Zeitung, der ihm über die portugieſiſch-eng-
liſchen Beziehungen u. a. erklärte, Alfonſo Coſta
habe unter den gegenwärtigen Umſtänden die Gelegenheit,
ſeine Regierung zu beſeſtigen, für günſtig gehalten und
darum vorgeſchlagen, eine Diviſion zum Kampfe an
der Seite der britiſchen Truppen abzuſenden. Als
dies geſchehen ſei, ſei England mitten in der militäriſchen
Vorbereitung geweſen. Es wollte aber nicht Menſchen,
ſondern ausgerüſtete Soldaten. Jetzt lägen die Dinge
anders. England könne jetzt Verſtärkungen, die man ihm
ſchickhe, bewaffnen. Coſta habe ſeinen Plan keineswegs
aufgegeben. Früher oder ſpäter würden die Portu-
gieſen mit Waffen und Ausrüſtung auf den Plan
treten. Das alles ſei indeſſen nicht geeiganet,
Spanven au bennrabi gen.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 22. Juli 1916.

Weſtlicher Kriegsſchaupla z
Jm Somme-Gebiet haben unſere Gegner nach

ihrer verluſtreichen Niederlage des vorhergehenden Tages
geſtern auf größere einheitliche Angriffe verzichten müſſen.
Einzelne Teilvorſtöße ſind mühelos abgewieſen oder
ſchon im Entſtehen unterdrückt worden. Bei Säuberung
eines Engländerneſtes im Foureaux-Wäldchen
machten wir einige Dutzend Gefangene und erbeuteten ueun
Maſchinengewehre. Die lebhaften Artillerickämpfe wurden
mit Unterbrechungen fortgeſetzt.

Nördlich von Maſſiges (Champagne) blieb heute in
der Frühe ein franzöſiſcher Angriff auf ſchmaler Front ohne
Erfolg.

Beiderſeits der Maas ſteigerte ſich die Ar-
tillerietätigkeit zeitweiſe zu größerer Heftigkeit. Geſtern
früh und heute nacht ſcheiterten feindliche Angriffe im Front
abſchnitt von Fleury.

Eine unſerer Patrouillen uahm in der franzöſiſchen
Stellung nordöſtlich von St. Dié 14 Mann gefangen.

Der Flugdienſt war Tag und Nacht beiderſeits
ſehr tätig. Mehrfache feindliche Bombenangriffe haben nur
geringen militäriſchen Schaden angerichtet, teilweiſe aber
unter der Bevölkerung Opfer gefordert, ſo in Laon, wo eine
Frau ſchwer verletzt und drei Kinder getötet wurden.

Unſere Gegner verloren ſieben Flugzeuge im
Luftkampf, und zwar vier ſüdlich von Bapeaume und je eins
ſüdöſtlich von Arras, weſtlich von Combles und bei Roye.
Leutnant Wintgens hat ſeinen 10. und 11., Leutnant
Höhndorf ſeinen 10. Gegner außer Gefecht geſetzt. Se.
Majeſtät der Kaiſer hat ſeiner Anerkennung
für die Leiſtungen des Oberleutnants
Freiherrn v Althaus, der bei Roye Sieger über
einen franzöſiſchen Doppeldecker blieb, durch Verleihen de
Ordens Pour le mérite Ausdruck verliehen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Beiderſeits der Straße Ekau--Kekkanu trotzen

brandenburgiſche Regimenter weiter den ſtarken ruſ-
ſiſchen Maſſenangriffen, die am Nachmittag
wieder aufgenommen und bis ſpät in die Nacht fortgeführt
wurden; ſie ſind ſämtlich unter den ſchwerſten Verluſten
für den Feind zuſammengebrochen.

Von der übrigen Front ſind Ereigniſſe beſonderer Be-
deutung nicht zu berichten.

Balkan-Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert.

Oberſte Heeresleitung.

Die Jtaliener bereiten auf die Niederlage
in Tripolis vor

Bern, 21. Juli. Eine Korreſpondenz des „Giornale
d'Jtalig“ aus Tripolis gibt zu, daß die Jtaliener
in derſelben Lage ſich dort befinden wie bei Be
ginn des Tripolis- Krieges mit dem Unter-
ſchiede, daß damals die Jtaliener angegriffen hätten, jetzt
aber auf die Verteidigung angewieſen ſeien. Jn Oſt-
Tripolitanien ſeien faſt alle Araber im Aufſtande, der
Jtalien das mühſam eroberte Tripolitanien
wieder entriſſen habe. Mit dem Zuſtand in der
Cyrenaika wolle man ſich nicht beſchäftigen.

Der Artikel ſcheint auf die im türkiſchen Generalſtabs-
bericht erwähnte Niederlage der Jtaliener vor
zubereiten, die in der italieniſchen Preſſe noch nicht
veröffentlicht wurde.

Eine Battiſti-Straße in Rom
Rom, 21. Juli. („Agenzia Stefant“.) Der Stadtrat

hat auf eingehend begründeten Antrag des Bürgermeiſters
Fürſten Colonna einſtimmig beſchloſſen, zu Ehren des
neuen Märtyrers eine Hauptſtraße der Stadt Battiſti-
Straße zu benennen.

Japaniſche Kriegsſchiffneubauten
Kopenhagen, 21. Juli. Ein Petersburger amtliches

Telegramm aus Tokio beſagt, daß die japaniſche
Regierung beſchloſſen hat, für Kriegsſchiffs-
neubauten 254 Millionen n vom Parlament zu
fordern, die auf ſechs Jahre verteilt werden ſollen. Für
1917 perden 45 Millionen

r

Maſſenangriffe abgewieſen
„Etwaige“ Maßnahmen

Von Wolfgang Eiſenhar?
Jn dem Berichte über die Beſprechungen des Reichs

kanzlers mit den Parteiführern findet ſich die Stelle:
„Von äußeren Fragen wurden ferner Aufklärungen

über die britiſchen Machenſchaften gegeben, die auf Unter-
bindung des deutſchen Handels mit den Neutralen ab-
zielen, über etwaige Maßnahmen, die von deutſcher Seite
zur Abwehr ergriffen werden könnten, und über deren
vorausſichtliche Folgen.“

Dieſe Mitteilung in ihrer problematiſchen Form er
weckt eine recht eigenartige Gedankenfolge. England iſt
entſchloſſen, den Aushungerungskrieg gegen
uns mit voller Rückſichts loſigkeit zu führen;
es rüſtet fich jetzt auch, die Neutralen für dieſes Aus
hungerungsſyſtem ſich anzugliedern. Dieſe ſollen nichts
mehr an uns verkaufen, ja ſie haben Maßregeln wie
in Griechenland zu gewärtigen, wenn ſie ſich den engliſchen
Befehlen widerſetzen.

Es iſt klar, daß eine Politik von ſo rückſichtsloſer
Niederträchtigkeit auch die aller ſchärfſten Gegen
maßregeln von deutſcher Seite verlangt. Sie
verlangt eine deutſche Regierung, die England nach dem
Grundſatz behandelt: Auge um Auge, Zahn um
Zahn! Sie verlangt, daß England nun rückſichtslos die
Wucht deutſcher Kriegführung zu fühlen bekommt, daß mit
der deutſchen Unterſeebootsblockade und den Zeppelin
angriffen, vor allem auf London, nun Ernſt gemacht wird.
Denn London iſt mit Feſtungswerken geſchützt, hat alſo
den Charakter einer Feſtung, und unterliegt deshalb ſo gut
wie jede andere Feſtung der Beſchießung.
Denn der Staat iſt ſeinen Bürgern Schutz und mög

lichſte Sicherung ſchuldig gegenüber Anſchlägen auf ihr
Leib und Leben: und dieſer Eedanke muß über alle anderen
Rückſichten unbedingt triumphieren. Schonung Englands
und der Engländer wird zum Unrecht gegen unſere eigenen
Landsleute. Die Frage darf nicht ſein: Wieviel engliſche
Frauen und Kinder kommen bei ſolchen Zeppelinangriffen
um?, ſondern die Frage muß ſein: Wievielen braven deut
ſchen Soldaten wird durch ſolche Angriffe auf England
und dem dadurch ſicher beſchleunigten Frieden das Leben
und die Geſundheit erhalten? Wievielen deutſchen Frauen
und Kindern wird durch ein rückſichtsloſes Vorgehen gegen
England der Vater, der Gatte, der Bruder, der Ernährer
erhalten? Die härteſte Kriegführung gegen England iſt
zugleich die humanſte gegenüber unſerem Volke.

Wenn man von dieſen Geſichtspunkten ausgeht, dann
wollen uns die obigen Worte des Berichtes über die Be-
ſprechungen des Reichskanzlers mit den Parteiführern gar
nicht gefallen. Die Regierung wäre (nach dieſem Bericht,
der allerdings nicht amtlich iſt) noch zu gar keinem Ent
ſchluß gekommen; ſie wäre nach jenen Worten noch nicht
entſchloſſen, ſofort aus der engliſchen Niederträchtigkejt
die entſprechenden Folgerungen zu ziehen. „Etwaige“
Maßregeln, ſo heißt es in dem Berichte, „könnten“ vielleicht
von Deutſchland ergriffen werden. Dies „etwaige“
klingt doch recht befremdend. Es läßt durchfühlen, daß
unſere Regierung noch weit davon entfernt iſt, ſo
fortige Maßregeln gegen England als unbedingt not
wendig anzuerkennen. Vielleicht lieſt man zwiſchen den
Zeilen jenes Berichtes heraus, daß ſie eigentlich ſolche
Maßregeln überhaupt nicht für nötig hält und ihnen
kühl oder jedenfalls nur mit halbem Herzen gegenüberſteht.

Oder verſteht unſere Regierung unter den „etwaigen
Maßnahmen“, daß man ſich wieder einmal an den guten
Willen des Präſidenten Wilſon wenden will, und daß es
endlich gelingen wird, dieſem klar zu machen, was für ge-
wiſſenloſe und ruchloſe Menſchen die Engländer ſind, und
ihn nochmals um ſein Einſchreiten gegen die engliſche
Aushungerungstaktik zu bitten?

Nach unſerer Meinung iſt jetzt der Zeitpunkt ge
kommen, wo alles Schwanken und Zaudern ein Ende haben
muß. Jetzt müſſen die entſcheidenden großen Entſchlüſſe
gefaßt werden, von denen allein das Heil in dieſem Kriege
abhängt. Das deutſche Volk hat ein Recht darauf, von
ſeiner Regierung Schutz gegen Vergewaltigung, gegen
Vernichtung ſeiner Exiſtenz. gegen Aushungerung, durch
unverſöhnliche, ruchloſe, vor keinem Rechtsbruch und
keiner Gewalttat zurückſchreckenden Feinde zu fordern, für
die es kein Völkerrecht gibt.

Darum wollen wir nicht ſprechen von „etwaigen“
Maßregeln, die gegenüber der engliſchen Aushungerungs-
taktik vielleicht ergriffen werden „könnten“, ſondern von
unbedingt nötigen Maßregeln, die zur Nieder
ringung Englands durchaus ergriffen werden
müſſen.



In Zufammenhang
Artikel bewertet werden, den die, öfters offiziös inſpirierten
„Berliner Politiſchen Nachrichten“ bringen und der folgen
dermaßen lautet:

„Mit größter Spannung werden gegenwärtig alle
Nachrichten verfolgt, die einen A dafür geben können,
wie ſich die Rückfſahrt des Handel ootes „Deutſch-
land“ von Baltimore nach Bremen geſtalten wird. Jn
vorderſter Reihe ſteht dabei naturgemäß für uns die rein
menſchliche Teilnahme an dem Schickſal der Beſatzung,
deren Kühnheit und Heldenmut nun die ſchwerſte Probe zu
beſtehen haben wird. Für jeden einzelnen dieſer Männer,
die im Angeſicht der ganzen Welt die engliſche Blockade
zum Spott gemacht haben, ſchlägt das Herz ganz Deutſch
lands wie für die Beſten, die in dieſem Kriege für das
Vaterland gekämpft und geblutet haben. Zugleich wird
die Rückfahrt der „Deutſchland“ Antwort auf wichtige
marine politiſche Fragen geben. Es wird ſich zeigen
müſſen, ob die Regierung der Vereinigten
Staaten gewillt iſt, in dieſem Falle wirk-
lich und wahrhaft unparteiiſche Neutrali-
tät zu beobachten.

Von engliſcher Seite werden offenbar feindliche An
ſchläge gegen die Deutſchland geplant. Die „Times“ hat
gemeldet, daß die Regierung der Vereinigten Staaten
keinen Einſpruch erheben würde, wenn ſich die Kriegsſchiffe
der Verbündeten vor der Cheſapegke-Bai außerhalb der
Dreimeilenzone verſammeln würden, um die „Deutſch-
land“ in den Grund zu bohren. Demgegenüber hat der
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes von Jagow in
einer Unterredung mit dem Berliner Vertreter des „New-
Nork American“ darauf hingewieſen, daß eine ſolche
Erklärung gleichbedeutend wäre mit der
Wirkung einer Aufforderung zum Angriff
auf ein deutſches Handelsſchiff. Ein ſolches
Vorgehen der Ententemächte erſcheint auch deshalb kaum
glbaubhaft, weil ſich das menſchliche Gefühl dagegen ſträubt,
ziviliſierte Mächte einer derartig feigen und gewiſſenloſen
Tat fähig zu halten. Jmmerhin, von engliſcher Seite
es ſeien nur die Namen „Baralong“ und „King Stephen“
genannt darf man ſich einer ſolchen verbrecheriſchen Tat
wohl verſehen. Die Frage iſt, wie ſich in einem ſolchen
Falle die amerikaniſche Regierung verhalten würde. Für
die Beantwortung dieſer Frage fällt zunächſt ins Gewicht,
daß die amerikaniſchen Marine ſachverſtändigen die
„Deutſchland“ für ein Handelsſchiff erklärt haben, wie ſich
überhaupt Angehörige und Vertreter der amerikaniſchen
Marine Deutſchland gegenüber ſtets einer völlig objektiven,
von dem ſonſtigen Verhalten amerikaniſcher Staatsbehörden
wohltuend abſtechenden Neutralität befleißigt haben. Es
fällt weiter ins Gewicht, daß die öffentliche Meinung in
den Vereinigten Staaten mit ihrer Anerkennung der Vor
beile, die ein regelmäßiger Verkehr von Unterſee-Handels-
ſchiffen zwiſchen Amerika und Deutſchland dem amerikani-
ſchen Wirtſchaftsleben bieten würde, nicht zurückgehalten
hat. Aus der großen Zahl derartiger Aeußerungen nur
eine, die der New-Yorker „Evening Poſt“, welche in einem
Leitartikel ſchrieb: „Wir glauben auch, daß die Herſtellung
eines wöchentlichen Verkehrs durch Unterſeeſchiffe im Hin
blick auf die engliſche Störung des amerikaniſchen Poſt
verkehrs äußerſt willkommen ſein wird. Was für ein Recht
z. B. hat England zu ſagen, daß keine deutſchen Zeitungen
unſer Land erreichen ſollen? Was für ein Recht hat es,
alle amerikaniſchen Zeitungen an der Verbreitung in
Deutſchland zu hindern?“ zWenn aber all dies die amerikaniſche Regierung noch
nicht veranlaſſen ſollte, der „Deutſchland“ den Schutz zu
gewähren, auf den ſie als friedliches Handelsſchiff Anſpruch
hat, wenn mangels Gewährleiſtung oder Zuſage eines
ſolchen Schutzes die „Deutſchland“ auf hoher See tor-
pediert werden ſollte, ſo würde ſich doch wohl die ameri
kaniſche Regierung der is und dem Eingeſtändnis
nicht verſchließen können, daß dann genaudie gleiche
Lage geſchaffen wäre, wie durch die Tor-
pedierung der „Suſſex“, daß dann alfo die
amerikaniſche Regierung nach Recht und
Billigkeit verpflichtet wäre, genau ſogegenüber England und ſeinen Verbünde-
ten aufzutreten, wie ſie unter Bezugnahme
auf das erwähnte Ereignis Deutſchland
gegenüber aufgetreten iſt.

Jn jedem Falle ſtellt ſich die Heimfahrt des erſten
deutſchen Unterſee-Handelsſchiffes als eine ernſte Probe
auf die Neutralität der Vereinigten Staaten dar.“

Nach dieſen, wie wir wohl annehmen dürfen, offiziöſen
Darlegungen erwartet man in Berlin immer noch das Heil
von der „Neutvralität“ Amerikas und läßt ſich noch immer
durch Rückſichten darauf entſcheidend beſtimmen. Die Be
fürchtungen unſeres Mitarbeiters Wolfgang Eiſenhart er-
ſcheinen demnach leider nur zu gerechtfertigt.

Wieder freigegebene Dampfer
Kopenhagen, 21. Juli. Die in den letzten Tagen von

den Deutſchen aufgebrachten drei däniſchen Dampfer „Her
mia“, „Agnete“ und „Alice“ ſind wöüeder frei
L Den worden und haben die Rekſe nach Frankreich fort
geſetzt.

„Nationaltidende“ meldet aus Malmö: Der engliſche
Dampfer „Adam“, der jetzt von den Deutſchen
freigegeben iſt, weil er auf ſchwediſchem Gebiete auf
gebracht worden war, wurde geſtern nachmittag an der-
ſelben Stelle abgeliefert, wo er aufgebracht worden
war. Er wurde von deutſchen Kriegsſchiffen begleitet, die
ſich alsbald wieder in internationale Gewäſſer zurückzogen.
Auf der Reede von Ahus ſind drei weitere engliſche
Dampfer eingetroffen mit ausſchließlich
ſchwediſcher Beſatzung an Bord. Sie halten ſich
die ganze Zeit innerhalb der ſchwediſchen Grenze und
gehen nachts vor Anker.

Wilſon verwendet fich für die Lebensmittel-
verſorgung in Polen

Wafhington, 21. Juli. Wilſon ſagte zu einer
Abordnung Polen, er werde perſönliche Anſtrengungen
machen, um das Hilfswerk für die Hungerleiden-
den in Polen durchzuſetzen.

New-York, 21. Juli. (Reuter.) Die Offiziere und die
Beſatzung des britiſchen Dampfers „Silverſtone“, der
r n torpediert wurde, ſind heute hier ge
lande

Die kritiſche Lage Jrlands

London, 21. Juli. „Daily Chronicle“ ſchreibt anläßlich
der jüngſten Erklärung Redmondez, es wird ſich in wenigen
Tagen entſcheiden, ob der iriſche Ausgleich noch zu
retten iſt, oder ob wir die Gelegenheit dazu verſäumt haben.
Die Torheiten und das Schwanken während der letzten
drei Wochen laſſen uns beinahe an der britiſchen Stwats
kunſt verzweifeln. Die Brücke zwiſchen den Nativnaliſten
und der Ulſterpartei war ſchon geſchlagen, das einzige, was noch
übrig blieb, war, die gute Gelegenheit mit Energie und Ent-
ſchloſſenheit auszunutzen. Das ſind aber gerade die Eigen-
ſchaften, die unſere Miniſter nicht beſitzen. Es iſt noch nicht
jede Hoffnung verſchwunden, aber die Lage iſt kritiſfch.

ft wurde,
ſei es natürlich möglich, daß Unſchuldige er
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choſſen wurde die

Waſhington, 20. Juli. (Funkſpruch vom Vertreter des
W. T. B.) Senator O' Corman erfuchte den Präſidenten
Wilſon darum, daß der amerikaniſche Botſchafter in
London ſich in informeller Weiſe dafür ins Mittel lege,
daß das Todesurteil gegen Caſement in eine
mildere Strafe verwandelt werde. Der Präſident
erwiderte, er werde alle geeigneten Schritte tun.

Englands „Schwarze Liſten“
Frankfurt a. M., 21. Juli. Die „F. Z.“ meldet aus

New-York: Sogar begeiſterte Ententeblätter erheben
Einſpruch dagegen, daß England amerikaniſche
Firmen, die mit deutſchen Häuſern Handel treiben, auf
die ſchwarze Liſte ſetzt. Nach der „New-York Times“
will Wilſon auf Grund des Truſtgeſetzes deswegen eine
gerichtliche Unterſuchung einleiten.
Die amerikaniſche Marinevorlage angenommen

Waſhington, 21. Juli. Der Senat hat die Marine
vorlage angenommen, die ein Bauprogramm für
drei Jahre vorſieht, darunter vier Dreadnoughts
und vier Schlachtkreuzer, die ſofort gebaut
werden ſollen. Dieſes Geſetz erfordert an Ausgaben für
das erſte Jahr 315800 000 Dollars, alſo 45 800 000 mehr,
als in dem vom Repräſentantenhauſe angenommenen Ee
ſetz vorgeſehen war.

Die nationale Einigung in Bulgarien
Sofia, 21. Juli. (Bulgariſche TelegraphenAgentur.)
Das halbamtliche „Echo de Bulgarie“ ſchreibt über die
jüngſt vom Miniſterpräſidenten Radoslawow in der
Sobranje abgegebene Erklärung:

Jn Beantwortung gewiſſer, von der Oppoſition in der erſten
Sitzung der Sobranje vorgebrachter Aeußerungen hatte der
Miniſterpräſident den Willen des Kabinetts bekundet, ſich nicht
der Mitarbeit der Kammer zu entziehen Dieſe ganz allgemein
gehaltene Erklärung hat geſtern gewiſſermaßen eine greifbare
Beſtätigung erhalten. Die Regierung hat auf ihre urſprüngliche
Forderung eines ſechsmonatigen Budgetproviſoriums verzichtet,
um den Organen des Finanz miniſteriums Zeit zu gewähren,
mit großer Genauigkeit das Budget der drei letzten Monate des
laufenden Jahres vorzubereiten, und die Befürchtung gewiſſer
parlamentariſcher Kreiſe bezüglich der nächſten ordentlichen Seſ
ſion der Sobranje zu zerſtreuen, und gibt ihre Zuſtimmung zu
einem dreimonatigen Budgetproviſorium, d. h. zu einem Budget
bis zum Monat Oktobre.
Der feine Takt und der patriotiſche Sinn des Regierungschefs

haben alle Schwierigkeiten beſeitigt. Auch die Haltung der außer
halb der Regierung ſtehenden parlamentariſchen Gruppen war
auf der Höhe. Die geſtrige Rede des Abgeordneten Teodorow
bewies neuerlich, daß Niemand in dieſer für die Geſchicke des
Bulgarentums ſo bedeutungsvollen Stunde daran denkt, eine
Kriſe hervorzurufen oder ſogar der Regierung Schwierigkeiten
zu bereiten. Dieſe bedarf ihres ganzen Anſehbens,
um das Unternehmen der nationalen Einigung zu
einem gedeihlichen Ende zu führen. Nachdem die Regierung
vor drei Jahren eine ſchmerzvolle Erbſchaft übernommen hatte,
wußte ſie das Land aus ſeiner gefährlichen Vereinſamung zu
ziehen und es zu ruhmvoller Größe zu führen. Die Regierung,
welche ſomit das Vertrauen des Herrſchers und der Nation voll
rechtfertigte, darf in einer zukünftigen Kammer, die wie wir
hoffen nahe iſt, ihre hiſtoriſche Aufgabe krönen.

Die durch die Prüfung des Budgets hervorgerufenen
Verhandlungen haben ſomit ein für die Regierung und
das Land erfreuliches Ergebnis.

Die Sobranje hat mit einer beträchtlichen Mehrheit
die erſten Paragraphen des Budgets angenommen. Außer
den Regierungsparteien ſtimmten dafür die National-
partei, welche durch die Rede ihres Führers Teodorow
der Lage eine entſcheidende Wendung gegeben hatte, ferner
einige Anhänger Ghenadiews, Agrarier und Demo-
kraten. Andere Angehörige der demokratiſchen Parkei
gaben der weitverbreiteten Mißſtimmung über die Haltung
ihrer Führer Malinow und Ligaptſchew wegen deren
Fernbleibens von der Abſtimmung Ausdruck. Die Ab
ſtimmung wird als ein großer Erfolg für die Re
gierung angeſehen, da ſie noch nie eine ſo große Mehr
heit erhalten hat.

Vom Deutſchen National- Ausſchuß
Profeſſor Dr. Mausbach ſendet an den „Münſte-

riſchen Anzeiger“ folgende Erklärung: „Der in der Preſſe
veröffentlichte Aufruf des Deutſchen National Ausſchuſſes
trägt auch meinen Namen, ganz ohne mein
Zutun! Jch habe hiervon erſt durch die Zeitungen
Kenntnis erhalten. Meine Unterſchrift iſt weder erbeten
noch gegeben worden.“
Eine Militär und Marine- Abordnung bei Tirpitz

Sankt Blaſien, 21. Juli. Geſtern erſchien beim Groß
admiral v. Tirpitz, der ſich zurzeit zur Kur hier auf
hält, eine Abordnung von Offizieren der
Land- und Seeſtreitkräfte von Heer und Marine
aus Flandern unter Führung von Admiral Schau-
mann, um dem früheren Staatsſekretär als Zeichen ihrer
Grgebenheit ein Ehrengeſchenk zu überreichen.

wühlarbeit
Unter dem Vorwande, der Sache des Friedens zu

dienen und für den Frieden zu wirken, ſind von anonymen
Verfaſſern, die der Sozialdemokratie angehören, gemein
gefährliche Flugſchriften verbreitet worden, die
ſich an die Arbeiter im Lande und an die Arbeiter draußen
in den Schützengraben wenden, um für eine gewaltſame
Herbeiführung des Friedens Stimmung zu machen. Augen
ſcheinlich können nur ſozialdemokratiſche Verfaſſer in Frage
kommen, denn das ſozialdemokratiſche Hamburger Echo“
ſagt von ihnen: „Daß ſie der Partei, zu der ſie ſich zählen,
den denkbar ſchlechteſten Dienſt erweiſen und dabei auch ſich
ſelbſt den Gefahren ausſetzen, das bedenken ſie nicht.“ Leider
erfährt man wenig oder nichts über den Jnhalt der Flug-
ſchriften. Da aber verſchiedentlich ſozialdemokratiſche Partei-
blätter mitgeteilt haben, daß Soldaten im Feld, an die
ſolche Flugſchriften geſandt wurden, der Strenge der Mili-
tärgeſetze verfielen, kann es keinem Zweifel unterliegen, daß
mit der Verbreitung ſolch Flugſchriften Handlungen be
gangen worden ſind, die ebenſo wie die Taten eines Lieb-
knecht Landesverrat bedeuten. Es iſt vollen deter und
unbeſtreitbarer Vaterland sverrat, wenn in
einer Flugſchrift zu einem allgemeinen Streik, insbeſondere
in der Munitionsinduſtrie, aufgefordert wird. Das ſozial-
demokratiſche Hamburger Echo“ kennt offenbar den Jn
halt dieſer Flugſchrift genau, kennzeichnet ihn aber nur mit
folgenden Worten: „Anknüpfend an angebliche Vorkomm-
niſſe der letzten Zeit und mit dem Schlagwort: „Nieder mit
dem Krieg!“ wird zu „neuem Handeln“ aufgefordert.
Worin das beſtehen ſoll, das wird unmißverſtändlich aus
geführt, übrigens durch Beiſpiele erläutert.“

Das „Hamburger Echo“ hält es nicht für denkbar, daß
dieſe Flugſchrift aus ſozialdemokratiſchen Parteikreiſen her-
vorgegangen iſt: „Wir können dieſe Leiſtung nur Perſonen
beimeſſen, die entweder Deutſchlands Feinden Vorſchub
leiſten wollen oder ein Jntereſſe daran haben, daß eine
möglichſt große Zahl deutſcher Arbeiter eine Unklugheit be-
geht, die für die Zukunft ausgebeutet werden kann zur
Forderung der ſchärfſten Unterdrückungsmaßregeln.“ Dem-
gemäß warnt das ſozialdemokratiſche Blatt vor einer et
waigen Befolgung des „wahnwitzigen Aufrufs“ zu einer
Arbeitseinſtellung, durch die nichts erreicht werden könne,
die aber in ſchwere Schädigung des eigenen Volkes aus
laufen müßte.

Dieſe Warnung möchten wir eindringlichſt wieder
holen und, um ihr den größten Nachdruck zu geben, der
weiteſten Verbreitung anempfehlen. Es heißt die deutſchen
Arbeiter, die nunmehr zwei Jahre hindurch treu zur Sache
des Vaterlandes geſtanden haben, beſchimpfen und be-
leidigen, wenn auch nur der Anſchein erweckt wird, als
könnten ſie in der Stunde der Not das Vaterland im Stiche
laſſen. Es mag dahingeſtellt fein, ob, wie das „Hamburger
Echo“ meint, die ſozialdemokratiſche Partei als ſolche nicht
imſtande ſei, ihre Mitglieder gegen derartige Voerdächti-
gungen in allen Fällen wirkſam zu ſchützen. Darin aber
hat jedenfalls das ſozialdemokratiſche Blatt Recht, daß die
jenigen, die ſolche Flugſchriften verbreiten oder bei ihrer
Verbreitung helfen, der vollen Strenge und
Schwere der Militärgeſetze verfallen. Das
gilt ſelbſtverſtändlich auch von denjenigen Perſonen, die ſich
dazu hergeben, derartige Flugſchriften den Soldaten im
Felde oder ſonſtigen Kriegsteilnehmern zugänglich zu
machen. Jn dieſem Punkte darf es keine Rückſicht und
Nachſicht geben, in dieſem Punkte iſt auch die
geſamte Nation völlig einig?, gegen das Ver
brechen des Vaterlandsverrats, begangen in einer Zeit, die
uns die ſchwerſte, jemals von einem Volke getragene Heim-
ſuchung auferlegt hat, die über Sein oder Nichtſein des
deutſchen Volkes entſcheidet, müſſen und werden wir uns
ſchützen um jeden Preis und mit allen Mitteln.

Der verdienſtvolle Herr Harden

Es iſt, ſo ſchreibt die „Unabh. Nationalcorr.“, eine der
verdienten Folgen unſerer vor dem Kriege geübten Mächelei,
daß wir mit den meiſten der damals von uns und der deut
ſchen Oeffentlichkeit verhätſchelten Ausländer jetzt die übel-
ſten Erfahrungen machen. Diplomaten, Männer der Preſſe,
denen wir mit dem größten Vertrauen begegneten und Ein
blick in alle Verhältniſſe gewährten, haben nichts Eiligeres
zu tun gehabt, als ſchleunigſt die deutſche Gaſtlichkeit mit
Undank zu lohnen und trotz beſſerer Kenntnis der Dinge
an der blöden und kenntnisloſen Hetze gegen alles Deutſche
teilzunehmen.

Einer der mit beſonderem Entegegenkommen behandel-
ten fremden Journaliſten war der Berliner Vertreter der
„Daily Mall“, Herr Frederic William Wile.
Er genoß in Deutſchland auch in der Preſſe ein Anſehen,
das vielleicht weniger auf ſeine journaltſtiſchen Leiſtungen
als auf ſein Engländertum gegründet war. Jedenfalls gab
es eine Zeit, wo ſo und ſo viele Blätter mit zufriedener
Miene die Tiefgründigkeiten weiter verbreiteten, die er ge
gelegentlich in einer bekannten Berliner Korreſpondenz er
ſcheinen ließ. Wie wenig er dieſe hohe Einſchätzung ver
dient hat, beweiſt die Urteilsloſigkeit über deutſche Dinge,
die er während des Krieges in ſeinem Blatte an den Tag
legt. So war dort neuerdings zu leſen.

e auch S v trr t r einig ſind,werden ſir ſich als die größten Feiglinge Obald ſie un fühlbare u 9erhnge ertteten habe Verſand

wird dann wie ein Kartenhaus zuſammenfallen.
Die gegenwärtigen Ereigniſſe an der Weſtfront werden den
Deutſchen noch verborgen gehalten. Sicher wird aber eine
Zeit kommen, wo nichts mehr verheimlicht werden kann. Wenn
die Deutſchen ſehen, daß ſie verlieren, wird eine unerhörte
Panik, vielleicht ſogar Revolution ausbrechen.

Maximilian Harden iſt vielleicht der einzige Mann
im Lande, der jetzt ſchon offen die Wahrheit ſagt
Auch viele andere kennen die Wahrheit und ſehen die Hoff
nungsloſigkeit der Pläne der deutſchen Kriegspartei ein. Die
Zenſur wird jedoch ſo erbarmungslos gehandhabt, daß keiner
vom Frieden ſprechen darf. Die vegierenden Klaſſen wiſſen,
Wöheg eine militäriſche Notwendigkeit iſt, das Volk zu
äuſchen,

Das Bedauerlichſte an dieſem von Unkenntnis der deut
ſchen Dinge ſtrotzenden Elaborat iſt jedenfalls, daß ſich Herr
F. W. Wile auf einen deutſchen Journaliſten als
Zeugen beruft. Wir beneiden Herrn Maximilian
Harden um die ihm hier zugeteilte Rolle nicht. Er hatte
bisher ſchon das Verdienſt, ein Feind der deutſchen Sprache
zu ſein. Er läßt ſich an dieſem Ruhm nicht genügen und
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wird zum Efdeshelfer unſerer Feinde. Wofür
ihm dann die herrliche Belohnung wird, daß Herr

W. Wile, ſeiner würdig, ihn für den einzigen wahrheits
iebenden Deutſchen erklärt. Ein edles Brüderpaar.

Regenwetter und Ernteausſichten
Die andauernd überaus feuchte Witterung der letzten

Wochen läßt vielfach Befürchtungen laut werden, daß
unſere bis jetzt ſo guten Ernteausſichten erheblich getrübt
werden könnten. Gewiß wäre es wohl allen Landwirten
lieber, wenn wir etwas regelmäßigeres Wetter, etwas mehr
Sonnenſchein hätten. Aber die Gefahren des andauernden
Regens werden doch wohl etwas zu hoch veranſchlagt. An
dauernde Dürre und Trockenheit würden uns unter allen
Umſtänden ſchwerer ſchädigen, als es der Regen jemals
können wird. Die Erklärung für dieſe Behauptung liegt
auf techniſchem und phyſiologiſchem Gebiete. Der noch
ſtehenden Ernte haben die andauernden Regenfälle bisher
wenig geſchadet. Wir müſſen uns daran erinnern, daß die
Pflanze zur Erzeugung von organiſchen Stoffen des
Waſſerumlaufs bezw. der Waſſerverdunſtung bedarf. Die
aus dem Boden gezogenen Nährſtoffe können nur durch den
durch die Pflanze fließenden Waſſerſtrom dem oberſten
Pflanzenteil zugeführt werden. Das Waſſer ſpielt dem
nach nicht nur dine wichtige Rolle beim Aufbau der organi-
ſchen, ſondern auch beim Transport der Nährſtoffe, die ſie
dem Boden entnommen hat. Gegen Schädigung der ge
ſchnittenen Ernte ſtehen uns beim heutigen Stand der
Technik die verſchiedenſten Hilfsmittel zu Gebote, die ein
ſicheves Bergen und Aufbewahren auch bei ungünſtiger
Witterung verbürgen. Es ſei hier abermals auf die ver-
ſchiedenen Trockenapparate, ganz beſonders die „Alles-
trockner“, verwieſen.

Alſo keine übermäßige Beſorgnis. Die deutſche Land
wirtſchaft iſt ſich ihrer Pflicht bewußt und wird ſie unter
bung aller zu Cebote ſtehenden Hilfsmittel auch er-
füllen

Städtiſche Beratungsſtelle für Kriegshinterbliebene
in Frankfurt a. M.

Die Beratungsſtelle dec Kriegsfürſorge für Kriegsinvalide
und Hinterbliebene von Kriegsteilnehmern iſt jetzt von der Stadt
übernommen worden. Die Uebernahme erfolgte, um die nach
Beendigung des Krieges noch längere Jahre notwendige Eincich
tung auf eine geſunde Grundlage zu ſtellen und um eine Zer
ſplitterung der Kräfte und Mittel auf dieſem Kriegsfürſorgege-
biet zu vermeiden. Sie wird von Dr. Kraus geleitet und iſt
Bürgermeiſter Dr. Luppe unterſtellt. Es iſt gelungen, alle auf
dieſem Gebiete tätigen Organiſationen zuſammenzuſchließen.
Demnächſt ſoll ein großer Ausſchuß gebildet werden, in dem außer
der Stadt und der Kriegsfürſorge insbeſondere auch die Nationalſtif
tung für die Hinterbliebenen, der Frauendank, der Ausſchuß für
die Metallſammlung, der Vaterländiſche Frauenverein und das
Rote Kreuz vertreten ſein werden, damit alle zur Verfügung
ſtehenden Mittel nur nach gründlicher ſachgemäßer Prüfung ver
wendet werden.

Hauptaufgabe der Beratungsſtelle iſt die Hilfe in Ren
tenfragen. Sie iſt den Angehörigen bei Beſchaffung der Un-
terlagen für Anträge an die Militärbehörden, Kranken- und Jn-
validenverſichprung, Sterbekaſſen, Verſicherung uſw. behilflich,
außerdem wird ſie von den ſtellvertretenden Jntendanturen mit
der Prüfung atzller Geſuche um Kriegselterngeld und Zuſatzren-
ten betraut. Weiter befaßt ſich die Stelle mit der Berufsbe-
ratung Angehöriger von Jnvaliden und Ge
fallen er, ſie vermittelt die Rückkehr von Anzehörigen in
ländliche Verhältniſſe, ſie beſchafft Mittel für die Foribildung im
bisherigen oder Ausbildung in einem neuen Beruf, regt Einrich
tung von Ausbildungskurſen an und bemüht ſich um Schaffung
neuer Arbeitsmöglichkeiten für Witwen. Von beſonderer Beden-
tung iſt die Regelung der geſchäftlichen Verhältniſſe
von Angehörigen des ſelbſtändigen Mittel
ſtandes und die Prüfung, ob Erhaltung und Fortführung et
nes beſtehenden Geſchäftsbetriebes ſich empfiehlt. Vielfach iſt zur
Uebernahme einer Beſchäftigung zunächſt ein Kur oder Erho
lungsaufenthalt für die Witwen notwendig. Auch hier greift die
Beratungsſtelle vermittelnd ein, ebenſo wie bei der Erholungs-
fürſorge für Kinder Gefallener und der Beſchaffung von Mitteln
für den Beſuch höherer Schulen, der Erlernung eines Berufes
uſw. Endlich regelt die Stelle zuſammen mit den Bezirken der
Kriegsfürſorge die erforderlichen Unterſtützungen für Familien,
wo Rente und Arbeitsverdienſt nicht ausreichen, eine Aufgabe,
die nach u des Krieges und s der Kriegsfür-
ſorge einen großen Umfang annehmen wird und beſonders ſtrafZentraliſation bedarf. dere ſtraffer

Dieſe Einrichtung der ſtädtiſchen Beratungsſtelle dürfte wohl
hin in allen Städten verdienen und überall ſehr begrüßt

erden.

Die Opfer der Exploſionskataſtrophe von Jvrea
Berlin, 22. Juli. Das „B. T.“ erfährt aus Genf, daß

bis jetzt 15 Tote und 24 Verwundete unter den
Trümmern der explodierten Munitionsfabrik in Jvrea
hervorgezogen wurden. Sechs Arbeiter fehlen noch.

W

Vom Zuckermarkt
Die deutſche Zuckerinduſtrie ſchreibt unter dem 21. Juli aus

Berlin: Aus den Berichten von den deutſchen Rohzucker
märkten klingt fortgeſetzt eine große Stille des Verkehrs her
aus, wie es ja unter den eingezwängten Verhältniſſen und gerade
in der Zeit zwiſchen der Erledigung der alten und dem Beginn
der neuen Betriebszeit kaum anders ſein kann. Aus der noch
ausſtehenden Ablieferung der Nacherzeugniſſe an die
Raffinerien dürfte auch wenig Belebung für die Märkte heraus-
ſpringen, denn dieſelbe ſoll ſich divekt zwiſchen dem Beſitzer, der
Bezugsvereinigung, und der beſchränkten Zahl der Raffinerien,
die noch im Betrieb bleiben, erledigen, alſo kommen nur Neben
arbeiten für die Märkte in Betracht. Ueber den Preis für die
Nacherzeugniſſe ſchweben die Abmachungen noch, doch ſollte das
nicht hindern, deren Abladung und Verarbeitung unverzüglich in
die Wege zu leiten, damit der ſo ſehr benötigte Verbrauch S-
zucker ſchnellſtens fertiggeſtellt werden kann. Sonſt
muß noch erwähnt werden, daß die Bezugsvereinigung verſchie-
dene Mengen Melaſſe, zum Teil für Spiritus- und Hefeer-
zeugung, verfügt hat, während Futterm ittel infolge der
reichen Futterernte nicht oder nur unbedeutend in Frage gekom-
men ſind. Mit beſonderem Intereſſe verfolgen die Märkte na
türlich alle Maßnahmen des Kriegsernährungsamtes hinſichtlich
der Zuckerverſorgung, überhaupt der ganzen Lage und
Bewegung des Artikels. Beſonders begrüßt haben die Märkte eine
Mitteilung des Kriegsernähru mtes, aus der zu entnehmen
war, daß die Vernachläſſigung ſtatiſtiſcher Nach-
weiſe in den letzten Jahren ein großer Fehler war, und
ſomit ſcheint man hierin eine Aenderung eintreten laſſen zu
wollen. Auf den Mangel einer Zuckerſtatiſtikk hatten wir in
früheren Berichten ſchon des öftern hingewieſen und in der Tat,
nichts iſt ſo ſehr geeignet für die Geſamtbeurteilung unſerer Ver-
hältniſſe, erleichtert die zukünftigen Aufgaben ſo ungemein und
ſtärkt namentlich das Vertrauen aller intereſſierten Kreiſe, als
ordnungsgemäße Nachweiſe über Erzeugung,Verbrauch, Ausfuhr und Beſtändein monatlichen
Darſtellungen, wie es frühere Gepflogenheit geweſen iſt,
Von bemerkenswerten Verfügungen müſſen noch die weitere Ein
ſchränkung des Zuckerverbrauchs in Süßigkeitsbetrieben
und die endliche Zuweiſung der erbetenen Mindeſtmengen von
Zucker an Marmeladefabriken erwähnt werden. Ueber die
Saccharinverwendung in Haushalten ſind Erleichte-
rungen im Bezuge geſchaffen worden. Auch iſt das Saccharin für
Brauzwecke freigegeben worden. Jm übrigen hat der Ver-
lauf des Verbrauchszuchermarktes ſich nicht geändert und mit den
mehr oder minder fortbeſtenden Unzuträglichkeiten ſucht man ſich
nach Möglichkeiten abzufinden.

An den ausländiſchen Märkten haben die Verhäl:-
niſſe auch kaum eine beſonders hervorzuhebende Veränderung er-
fahren, die Preiſe blieben mehr oder weniger erheblich über den
unſrigen.

London meldete vorwiegend feſte Haltung, und die Nach-
frage entſpricht der jetzigen Jahreszeit, aber es man gelte teils
an genügendem Angebo? für regere Geſchäftsentfaltung.
Granulated notiert 42 s. 135 d. für einheimiſche Sorten, 41 s.
748 d. für amerikaniſchen. Die engliſchen Geſamtvorräte betrugen
etwa 150 000 To. weniger als gleichzeitig in Vorjahr

Der holländiſche Markt iſt ruhig für dieſe Ernte,
eher ſtetig für die neue Ernte verlaufen,

Jn Prag liegen keine beſonderen Marktveränderurgen
vor; die Beurteilung der neuen Ernte befriedige.

Am New Yorker Mark haben ſich die Preiſe bei 6,27
bis 6,40 c. für Zentrifugalzucker, 7,65 c. für Granulated lehaup-
tet. Das Jnlandsgeſchäft iſt angeregt verlaufen und für ſpekula-
tive wie europäiſche Rechnung liegen Kaufrufträge vor.

Auf Kuba ſind die Ziffern der Hafenankünfte unter die vor-
jährigen geſunken. Es herrſchte feuchtes, für die neue Ernte gün-
ſtiges Wetter und man ſucht Neuanpflanzungen nachzuholen, aber
die Arbeitslöhne ſteigen. Aus anderen Rohrzuckergebieten liegen
beſondere Nachrichten neueren Datums nicht vor.

Vermiſchtes
Hindenburg als Pate

Generalfeldmarſchall v. Hindenburg hat dieſer Tage die
Patenſtelle bei dem Sohne des Oberingenieurs Volkmar Opitz
in Frankfurt a. Main übernommen. Hindenburg hat dies in
einem eigenhändigen Schreiben der Schwiegermutter des Herrn
Opitz, Frau Obrſt v. Hopfengärtner, geb. Freiin von Maſſenbach,
mitgeteilt, die mit der Familie Hindenburg von früher her ſehr
gut befreundet iſt. Dieſer von der Hand Hindenburgs geſchrie
bene Brief wird dem „Frkf. Generalanzeiger“ zur Verfügung
geſtellt. Er lautet:

H.-Qu. Oſt, 10. 7. 16.
Hochverehrte, gnädigſte Frau!

Die mir freundlichſt zugedachte Patenſtelle bei Jhrem
Enkelſöhnchen nehme ich in dankbarer Erinnerung vergange-
ner, ſchöner Zeiten gern an. Jch darf wohl bitten, dies den
glücklichen Eltern mit meinem Gruße gütigſt mitzuteilen,
weil meine reichlich beſetzte Zeit es mir leider nicht geſtattet,
mich auch an dieſe zu wenden.

Gott ſegne Mutter und Kind und laſſe den kleinen Erden-
bürger an Leib und Seele gedeihen zu ſeiner Ehre und zur
Freude ſeiner Eltern!

Jhnen die Hand küſſend, in großer Eile und Verehrung
Jhr ſehr ergebener

Paul Hindenburg.

Kriegsblinde in Cadinen
Die Anſiedelung von Kriegsblinden auf der kaiſerlichen

Beſitzung Cadinen bei Elbing iſt nunmehr beſchloſſene Sache.
Die Wohnſtätten der Kriegserblindeten werden auf dem nahe-

elegenen Kickelhof erbaut werden. Auf Anordnung des Kaiſers
iſt übrigens in Cadinen, mit Ausnahme des Parks, jedes Stück-
chen Erde zur Ausnutzung herangezogen worden. Raſenſtücke
vor dem Schloß, die ſonſt als Schmuckſtück dienten, ſind mit
Frühkartoffeln bepflanzt. Jn Cadinen werden im Durchſchnit!
jährlich etwa 40 000 Zentner Kartoffeln geerntet.

Fliegerlos

Madrid, 21. Juli. Auf dem Flugplatz ſtürzte Haupt
mann Baron bei der Landung ab und wurde verletzt.

Auf dem Flugplatz von Tetuan fing ein Doppeldecker
in großer Höhe Feuer. Die Jnſaſſen, Hauptmann Leizu und
Leutnant Monkaha, wurden getötet.

Was Joffre über den Krieg ſagt
„Vor kurzem“, ſo weiß die Schützengrabenzeitung „Le

Teite zu erzählen, „erhielt der Wagenführer des Generals
Joffre Urlaub, und er reiſte ſofort in ſein beſcheidenes Heimats-
dorf. Hier wurde er mit großem Jubel und wegen ſeiner
Stellung in Dienſten des Generaliſſimus mit noch größerer
Spannung empfangen. Jeder Dorfbewohner wollte mit dem
Wagenführer des Generals Joffre ſprechen, und der gute Mann
erlangte bald eine wahrhaft beneidenswerte Volkstümlichkeit.
„He,“ fragte man von allen Seiten, „was ſagt denn Joffre, was
ſagt er über den Krieg?“ „O, nicht gerade ſehr viel, er hat, wie
ihr ja wißt, die Gewohnheit, nur ſelten zu ſprechen.“ „Na ja,
aber immerhin, irgend etwas muß er doch ßeſget haben „Nun,
vor einigen Tagen, als er eben das Auto beſtieg, fragte er mich,
ob es mir gut ginge und ob ich im Dienſt zufrieden ſei.“ „Jſt
das alles, was er dir geſagt hat?“ „Ein andermal meinte er,
ſoweit ich mich jetzt daran erinnere: „Ach ja, mein Lieber, es iſt
eine harte Zeit.“ „Und hat er denn niemals über den Krieg gr
ſprochen „Ueber den Krieg? Höchſt ſelterr. Doch, jetzt
entſinne ich mich Am letzten Tage vor meiner Abreiſe ſagte
er mir, als er vor ſeinem Wohnhaus im Hauptquartier aus dem
Wagen ſtieg: „Nun, mein Lieber, weißt du vielleicht, wann
dieſer Krieg ein Ende nehmen wird

Die Dorfbewohnerſchaft ſoll, wie „Le Poilu“ bemerkt, über
die geſchilderte Wortkargheit des Generals Joffre nicht ſehr
erbaut geweſen ſein.

Balzbrunner

artha-uelle
xxxxxIIII(IVDDDIIIIIDDDDDSc,x,x,,äDDDDDDDDDDDDDDDDDDDckDDDddDDddDvcodddddddddvvvv—=d

iſt eine rein natürliche Quelle, welche ſo
und verſandt wird, wie ſie dem

Fels entſpringt.
gibt ihre Kohlenſäure nur ganz allmählich
ab, behält daher auch im offenen Glaſe
lange Zeit ihren köſtlichen Wohlgeſchmack.
beſitzt kein dem Magen ſchädliches Ueber
maß von Kohlenſäure, wie ſo viele künſt-
liche, imprägnierte Tafelwäſſer.
ſſt, wie alle kohlenſäurehaltigen Quellen,
in Flaſchen ſtets liegend aufzubewahren.
hat von Hauſe aus gerade Kellertemperatur,
aher ihre fabpelange Haltbarkeit in

Flaſchenfüllung bei ufbewahrung in
gutem Keller. e n

z in ganz Oſtdeutſchland konkurrenzlos
a, und man bezeichnet ſie daher gern als

das „Selter des Oſtens“. ß
wirkt ſäuretilgend, regt den Appetit an
und fördert die Verdauung.
eignet ſich ihrer vorzüglichen chemiſchen
und phyſikaliſchen Eigenſchaften wegen
zum täglichen, dauernden Gennß
wird infolge ihres e Geſchmacks auch
von Kindern und allen Kranken gern ge
nommen.
eignet ſich Hans beſonders zur Miſchung
mit u ten und Wein, auch Rotwein,

e nicht entfärbt.

MHartha-

Buelle

den
iſt, wie alle alkaliſchen Quellen, froſt-
empfindlich, daher vor Kälte zu ſchützen

wurde von Herrn Geh. Med.-Rat Prof.
Dr. E. Harnack, Direktor des pharma
kologiſchen Inſtituts der Univerſität Halle,
in einer längeren Abhandlung warm

empfohlen.
In allen beſſeren Hotels, Kaffees und Gaſtwirtſchaften erhältlich.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Proving, Börſen undHandelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Eerichtsſaal, Kongreſſe

und Sport i. V.: H. Reißner; M Wer Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm,
ſämtlich in Halle (Saale).

Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

I i

31. Juli.

Geschäftshaus

Besonders empfehlen:

Konfektionierte Weisswaren,

Je Vorräte u Vorteilhaften Preise

in Damen- und Kinder- Bekleidung
Jacken- Kleider, weiße Wasch-Blusen, seidene Blusen, schwarze Tuch- Mäntel und -Paletots,
Astrachan-, Plüsch- und Samt-Müntel und -Paletots, Reise-, Regen- und Staub-Mäntel, Damen-
Kleider, Kleider-Röcke, Mädohen-Kleider, Mädchen-Mäntel, Knaben-Anzüge, Knaben-Paletots.

Garnierte Damen- und Kinder-Hüte, Knaben- und Mädchen-Mützen, Spitzen,

Seidenbänder, Strümpfe
LEWVIN

Beslchtlgen Sie unsere Schaufenster

und Handschuhe.

Halle an dor Saale
Marktplatz 2 u. 3.

t [4532



hausfrauen! Küchenabfallſ ammlung!
wir beginnen Dienstag, den 25. Juli, mit der Küchenabfall- Abholung in den Armenbezirken Ja 8-]2.

Fernruf Nr. 2481.
Walhalla Fegtor 3638

r Letzter Sonntag Letzate 3 Tage!

Posse mit Gesang von Willi Walzer.
Texte von Willi Prager. Musik von Rob. Leonardl.

Sonntag 4 Uhr Familien-Vorstellung.Auf vielseoitigen Wunsch D9 Der süsse Fratu“

MorgenW Radrennen Ohmpia Park
„„Das Soldene Raclä““.Dauer Kennon, meter hinter Riesen Motoren

r Prryrembel Schultze.Grosser Flieger-MatsehLorenz Arend, Stabe, Roffmann, Lähne u. a.
Wer Gold zur Kasse bringt, hat 50 Ermässigung!

II. PI. 0.90, I. PI. 1.50, Tribüne 2.00, Loge 250.
Vorverkauf zu ihn Preisen bei: Anspach, Hofrichter,

Offenhauer. Schbröter, Schulenburg Fteinbrecher Jasper.
Militär bis zum Feldwebel II. platz 0.50, I. Platz 1.00.

Während des Rennens Konzert.
Der herrliche Park bleibt entreefrei geöffnet.

Abends /28 Uhr: Extra-Miſitär- Konzert.
Ges. Artillerie Kapelle Nr. 75. Kapoellmeister Däne.
Auf Wunsch: Märsche für Feldtrompeten u. Heerespau kg

T
Eintritt 20 Pf. Militär 10 Pf.

Geiststrasse 42 a Fernruf 6818
Täglich 8s Uhr abends:

Das grosse Weltstadt-
Varietö- Programm.

U. a (4548Frinzess Riedjieh Ofto Jülich
Orient. Tempel-Tänze Humorist.

Gebr. Wittas Bianda Hoffmann 2 Uldall
Akrobaten als Gast Fang-Künstler.

Sonntag Nachmittag 3 Uhr
Große Volksworstellung.

M eder Platz 30 Pfennig.

a

6 J CILIII P eissnmitrz. IIIII
Heute Sonnabend, 22. Juli 1916, abends St Uhr

II. Volks- Konzert
des Stadttheater-Orchesters.

C Fin trittskarten à 20 Pfg. an der Kasse ab 7 Uhr. J

Saalshloss Brauerei
Sountag, den 23. Jnli 1916

von nachmittags 3 bis abends 10 Uhr

zwei Konzerte
S Das Abendkonzert unker Mikwirkung des
ma Opernſängers Kurt Schreiber
T diee 85 Karten gültig. Militär frei.

Fr. Winkler.Bergschenie
Perle des Saaletales

mit Bismarck- Denkmal u. herrlichen Parkanlagen.
Sonntag, den 23. Juli, nachm. 4 Uhr

Künstler-Konzert,
ausgeführt vom Roland-Orchester

unter Leitung des Kapellmeister Herrn Kreutzer.
Eintritt Erwachsene 10 Pfg. Kinder frei. 6615

kKaufmännischer Verein, E. V.
Montag den 24. Juli 1916, abends S Uhr.

im Neumarktschützenhaus

Halliſcher Hausfrauenbund.

Der Handwerkshbursche
Fach dem gleichnamigen Roman

Aale hiesigen „General-Anzeiger“.

vehopaigst Pinkus

Theater m I g.ton.
beipzigerstr. 38 Grosse Schuhmoden-Schau,
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torid eDramatisches Spiel in 3 Akten.
biehtspielhaus Paul Heidemann

Iite Promenade la in „Teddy““ sein Diener.
Lustspiel in 3 Akten.

Chemieschule für Damen.
Gewiesenhafte Ausbildung durch erfahrene lehrkräftoe.

Besohränkte Teilnehmerinnenzanhl.

Labor. v. Dr. P. Herrmann,
Ludwig-Wuchoererstr. 79. (3621

906000088628000000009
Ohne Brot- u. Selfenbarfen Oberall Sapolit verlangen!

Was t Sapollt
JICMXXMMWXMMMGWWCDSLLI
Ein bervorragender Waschriegel (3620
Ein ganz vorzüglicher Seifenersatz
Vorzüglich zum Reinigen schmutziger Hände
re zum Waschen bunter wie weißer Wäsche

ich zum Reinigen von HolzgegenständenW Kitchengeräten
Der beste und billigste Waschriegel für jeden

Haushalt
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Sapolit ist frei von Wasserglas, Chlorundsonstigen
die Wäsche angreifenden Bestandteilen.

8277 sollte heute wegen seiner Vorzüglichkeit
und Billigkeit in keinem Haushalte, in Keiner
Werkstelle, auf keiner Zechenanlage fehlen.

Der 2 Pfd. Riegel nur 50 Pf.

Fabrikanten:
Hoffmann S Müller, Seifenfabrib

Cöthen i. Anh.
Begutachtet von Miltärbehörden

und ersten Chemikern.
Gutachten vom Infant. -Rgt. 107.

Engros-Verkauf:
Braun Wiegand, KaffeerGroßhandlung.
Helmbold Co., Drogen-Großhandlung.
J. F. Weber Nehf., Kolonialwaren Großhädlg.

Kriegsheschädigtenfürsorge der Provinz Sachsen.

Die gemeinnützige Gütervermittlungsstelle
vermittelt den An- und Verkauf von Cütern und Bentengütern für

Kriegsbe schädigte und Angehörige Gefallener Kostenios,
Siedlungsgesellschaft Sachzenland G. m. b. H.

Halle a. S., Hagenstr, Z. 3315

vom Stadttheater-Orchester.
4547) Der VorstandAusweiskarten sind vorzuzeigen.

Der Musſkabend findet bestimmt statt.

fruchtweinschenko Gutenberg
Sonntag den 23. Juli

Grosses Extra- Militär Konzert
893 Trompeterkorps Feld Artillerie-Regt. Nr. 75.

Hochachtungsvoll Däne. Trebstein.in r. 7 Kealschule m lena.
Verleiht Zeugnis zum Finjüährig- Freiwilligen Dienst.Grosse e in Garten. eine Klassen. Dr. Sommer

rahn-Atelier
Rudolf Kraemer, (3626

nur Leipzigerstr. 21 II, gegenüb. d. Passage- Theater.

Hatte Gelegenheit, einen PoſtenDam.- Mäntel i. Paletotstoffo23
33

G iin ſchwarz 165 cm breit, günſtig einzukaufen. Dieſe Waren
38 waren in Friedenszeit für den Export gewebt und empfehle
8 2 ſolche ihrer ſelten guten Qualität halber angelegemtlichſt.
O O ekermann, Gr. Ulrichſtraße 47.

Fernruf Nr. 2481. We45

200. Bad Wittekind.
Sontag den 23. Fuli 1916,

Reicher Tierbeſtand. früb Ciſ, bis 8, Ubr
Zahlreiche Geburten und Früh-Konzert,

Renanſchaffungen. nachm. Z3 Uhr

Sonuntag, den 23. Juli 1916,nis Kur KonzertHilliger Sonntag, Stadttheater Orte
nachmittags 3, Ubr

z Konzert 22
Eintrittspreiſe:

vom
rüh K t 25 PfJ Konzert v

Görlach-Ortheſter.
eiiſchließl. ſtädt.

Abends 7, Uhr

z Konzert z
Stadttheater Ortheſter.

Leitung: (4512
Lapell meister Karl Vöhren.

Eintrittspreiſe:

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Operetten Theater: Sonntag:Der Graf von Luxemburg.
tag Unter der blühenden

Gut ſitzendeguten Korſettsvon naſt vt. empfiehlt 4279

H. Schnee Nacht. Gr. Sfg.
für Kinder 20 Pfg.,ohne Dienſtgrad vorm. 10 lta:

nachm. fg. Wasserkissenu, buftkissenlabual.
Saugert. mienn., Kraukenfahrsfühle

Fr. ßaumgarte e

am enieur,ür i N t, evangel., mittelgroßc. die Belannerelnt en
e ſalerer vent den Zaſhrtu g päterer Heira e uRnrergl- herrl. Lage. mit Bild unter Z. 386 an die

W. Geſchäftsſtelle d. Ztg. (4531ine wGeſrigr e r Reform- Korſetts
ür Magenieihende:Kath. Vieweg, Saat

Halle a. d. S., Gr. Steinſtr. 81.

Groß Auswahl
H. sh. Gr. Steinſtr. 84.
Sie baden ſt geſund

mit meinem echten Thüring.
Fichtennadelextrakt, 4524

loſe ausgewogen,
Pfund 60 Pf., Kilo 1.Schwanen-Drog erie.

Ecke Poſtftr. uud SelFaigerſtr.

Die Einäscherung des ver-
storbenen Herrn (4545

Paul Ehrhardt
findet am Montag, d. 24. Jali,
nachmittag 3 Uhr, auf dem
Gertraudenfriedhof statt.
Die boge zu den 3 Degen.

Statt besonderer Anzeige.
Nach langer Ungewissheit erhielten wir nun die

Nachricht, dass unser guter hoffnungsvoller Sohn,
Bruder, Schwager, Neffe, Vetter und Onkel, mein
innigst geliebter Bräutigam

Dr. jur. Fritz Bünning
Kriegsfreiwilliger, Gefreiter und Offlziers-Aspirant

im R. I.-Rgt. 201
am 10. April er. auf dem Felde der Ehre gefallen ist.

Halle a. S., Hordorferstr. 1a.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Otto Bünning,
Kantor und Lehrer em.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt. [4538

Nach kurzem, schweren Leiden starb in vergangener
Nacht unser lieber, guter Bruder, der

Referendar a. D.

Willy Tangermann
im 64. Lebensjahre.

Halle a. S., den 21. Juli 1916.
In tiefer Trauer

3637 A. und H. Tangermann.
Die Feier vor der Einäscherung findet am Montag Nach-
mittag 4 Ubr in der Kapelle des Stadtgottesackers statt.

Verein ehem. 36er.
Unser lieber Kamerad, Referendar a. D. Herr

Wilhelm Tangermann
ist nach längerer Krankheit entschlafen. Wir werden
ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Halle a. S., d. 22. Juli 1916. Der VorstandTrauerfeier Montag 4 Uhr nachm. der Kapell
des Stadtgottesackers. in der *636

M er



Sonntag

Landeszeitung für

Halle, den 23. Juli.
Die Butterverteilung der kommenden Woche

Der Magiſtrat gibt bekannt: Auf Grund der Ver
ordnung des Magiſtrats vom 13. Januar 1916 wird die
Verteilung der Butter in der Woche vom 24. bis
30. Juli in folgender Weiſe geregelt:

Die Butter wird in Stücken zu 125 Gramm ausge
formt. Es erhalten in dieſer Woche Haushalte mit einem
Angehörigen, denen nach den bisherigen Vertei-
lungen oft das Vielfache der durchſchnittlich auf den Kopf
entfallende Menge zugewieſen worden iſt, keine Butter.
Dafür wird ihnen demnächſt Pfund Margarine zuge-
wieſen, worüber beſondere Bekanntmachung ergeht.

Haushalte mit zwei Perſonen erhalten Stück
16 Pfund oder 62.5 Gramm; Haushalte mit drei bis

ſechs Perſonen erhalten ein ausgeformtes Stück gleich
Pfund (125 Gramm); Haushalte mit ſieben und mehr

Perſonen erhalten einundeinhalb ausgeformtes Stück gleich
36 Pfund (oder 187.5 Gramm).

Der Verkauf erfolgt auf Grund der neuen Butter-
ſcheine; auf dieſen iſt die Zahl der zum Haushalt des
Käufers gehörigen Perſonen angegeben. Haushalte mit
zwei Angehörien haben Butterſcheine mit der Zahl 2;
jene mit drei Angehörigen mit der Zahl 3 uſw. Der
Verkäufer hat beim Verkauf den für die Woche geltenden
Abſchnitt vom Butterſcheine abzutrennen und den Kauf in
der Kundenliſte anzumerken. Bereits abgetrennte Ab-
ſchnitte haben keine Gültigkeit. Der Kauf iſt nur in den
Geſchäften zuläſſig, in welchen der Käufer in die Kunden-
liſte eingetragen iſt. Die abgetrennten Abſchnitte ſind ge-
bündelt dem Stadt-Ernährungsamt am Montag 1. Augrrſt
vorzulegen. Urlauber erhalten die ihnen zugewieſene
Bukter künftig nur auf dem ſtädtiſchen Markte (Talamt-
ſchule).

Ausgabe von Spiritus-Bezugsmarken
Der Magiſtrat gibt bekannt: Spiritus-Bezugs-

marken zu Leucht-, Koch- und geſundheitlichen
Zwecken werden an diejenigen Perſonen, welche einen dahin-
gehenden ſchriftlichen Antrag eingereicht haben, im Stadt-
Ernährungsamt Schmeerſtraße 1II, Zimmer 20, in fol-

gender Ordnung ausgegeben:
Am Montag, den 24. d. M., an Haushaltungen mit den

Anfangsbuchſtaben A--H, am Dienstag, den 25. d. M., an
die mit den Buchſtaben Jo-R, am Mittwoch, den 26. d. M.,
an die mit den Buchſtaben S Z.

Der neue Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Be-
zugsmarken für Spiritus zu grwerblichen Zwecken Loer-
den nicht von uns, ſondern von der Firma Alb. Ernſt,G. m. b. H., hier, Raffinerieſtraß

w.

Preisabänderung für Süßwaſſerfiſche
Der Magiſtrat gibt bekannt:
Auf Grund des S 3 Abſatz 1 der Verordnung des Bundes

rates vom 1. Mai 1916 R.-G.-B. S. 347 und des Erlaſſes des
Miniſters für Handel und Gewerbe vom 8. Juli 1916 wird die
Verordnung des Magiſtrates vom 8. Juli über die Preiſe in-
r Süßwaſſerfiſche in folgenden Punkten abge
ändert:

1. Beim Verkaufe von Plötzen und Rotaugen im
Großhandel dürfen für 50 Kilogramm Reingewicht einſchließ-
lich Verpackung folgende Preiſe nicht überſchritten werden:
60 Mark, ſofern je 3 Fiſche zuſammen 0,5 Kilogramm und
darüber wiegen, 50 Mark, ſofern je 3 Fiſche zuſammen weniger
als 0,5 Kilogramm wiegen.

2. Bei Abgabe im Kleinverkauf an die Ver-
braucher dürfen die Preiſe für 0,5 Kilogramm folgende Sätze
nicht überſteigen: 0,75 Mark, ſofern je 3 Fiſche zuſammen 0,5
Kilogramm und darüber wiegen, 0,65 Mark, ſofern je 3 Fiſche
zuſammen weniger als 0,5 Kilogramm wiegen.

Die übrigen Beſtimmungen der Verordnung vom 8. Juli
1916 bleiben unverändert in Geltung. D Verordnung tritt
mit der Bekanntmachung in Wirkſamkeit.

Die Regelung des Verkehrs mit Gemüſe und Obſt
Der Stellvertreter des Reichskanzlers erläßt unter dem 15.

Juli eine Verordnung, in der es u. a. heißt:
Bis zum 1. Auguſt 1916 iſt das Dörren von Gemüſe und

die Herſtellung von Sauerkrau: o rrboten.
Das gilt nicht für die Vergebeitung im eigenen Hausholt,

zum eigenen Verbrauche.
Bis auf weiteres dürfen Kaufvertväge über Pflaumen,

die ganz oder teilweiſe erſt nach dem Auguſt 1916 zu erfüllen
ſind, und Kaufver?räge über anderes Obſt ſowie über Ger
müſe, einſchließlich Zwiebeln, Ne ganz oder teilweiſe erſt
nach dem 15. Auguſt 1916 zu erfüllen ſind, nicht abgeſchloſſen
werden. Das gleiche gilt für andere Verträge, die den Erwerb von
Gemüſe oder Obſt zum Gegenſtande Vvaben.

Alle vor dem Jnkrafttreten dieſer Verordnung abgeſchloſſenen
Verträge über den Erwerb von Gemüſe und Obſt ſowie über den
Erwerb von Dörrgemüſe, die ganz oder teilweiſe erſt nach dem
15. Auguſt 1916 zu erfüllen ſind, ſind bis zum 25. Juli 1916 der
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt anzuzeigen. Dabei ſind
Namen und der Wohnort der Vertragsſchließenden, der Gegen-
ſtand des Vertrags ſowie die vereinbarte Menge und der verein-
barte Preis anzugeben.

Abfallverwertung eine vaterländiſche Hausfrauenpflicht

Jm erbitterten Wirtſchaftskampfe, den unſere Gegner uns
aufgezwungen, zählt Kartoffelſchale, jeder Obſt- und Ge-
müſereſt, jede Fiſchgräte, jeder Knochen, Dinge, die leider vielfach
nutzlos in den Mülleimer wandern, mit, um einen Grenzwall zu
ſchaffen, deſſen Ausbau in erſter Linie den Hausfrauen vorbe-
halten. Schaffen wir Futtermittel, ſo bekommen wir mehr

leiſch und Eier, Milch und Butter. Der Halliſche Haus-
rauenbund hat es in die Hand genommen, in reger

Fühlung mit dem Magiſtrat tatkräftig vorzugehen. Von Diens
tag, den 25. an, beginnt die ſorglich vorbereitete zielbewußte
Sammlung des Küchenabfalles. Halleſche Haus-

Aus Halle und Umgebung

I. Beilage zu Vr. 541 der Halleſchen Heitung
Sachſen, für Anhaltdie Provinz

frauen, ſorgt dafür, daß es eine reiche Ausbeute wird und daß
durch Eure Mithilfe in großzügiger Weiſe die Verwertung unſe-
rer Speiſereſte und Rückſtände erfolgen kann, wie es vom
Halliſchen Hausfrauenbund geplant iſt.

Nur Wagen, die die Schilder des Hausfrauenbundes trager:,
ſind zur Entgegennahme des Abfalles berechtigt. Laut Polizei
verordnung müſſen alle Küchenabfälle zur Herſtellung von
Futtermitteln verwendet werden. Alſo friſch an das Werk, von
deſſen hoffentlich recht geſegnetem Fortgang gern gelegentlich
weiter berichtet werden wird.

Doppelbeſtellung der Felder
Der Nachrichtendienſt für Ernährungsfragen ſchreibt: Wie

der Krieg an unſere Volkskraft die größten Anforderungen ſtellt,
ſo muß auch die deutſche geben, was irgend aus ihr heraus-
zuholen iſt, ſelbſt auf die Befahr hin, vorübergehend einen ge
wiſſen Raubbau zu treiben. Ein ſehr wirkſames Mittel zur Er
höhung der Nahrungsmittelerzeugung haben wir durch den
Zwiſchenfruchtbau an der Hand. Sobald bei der jetzt
einſetzenden Getreideernte das Korn in Stiegen ſteht, ſollte auch
ſchon der Schälpflug zwiſchen den Stiegen gehen, um die Stop-
peln für die noch anzubauende Nachfrucht zu brechen. Je eher
und ſchneller die Saat in die Erde kommt, um ſo beſſer wird der

rag ſein. Für leichte Böden kommt als Nachfrucht Soenf,
Buchweizen, Spörgel und Oelrettig in Rein oder Gemengſagt
in Betracht, für beſſere Böden noch Erbſen, Wicken und Hafer.
Auch der Anbau von Stoppel- oder Waſſerrüben iſt
dringend zu empfehlen. Kauin man den Boden vor der Saat noch
abjauchen oder ihm etwas Stickſtoff geben, ſo wird der Ertrag
auch dieſe Mühe lohnen.
nicht zu empfehlen, wo der betreffende Schlag im nächſten Jahre
Sommergerſte tragen ſoll, weil dieſe dann häufig weniger gut
gerät. Aber man muß die Spätfrüchte etwas dünner ſäen, wie
man es bei der Hauptfrucht gewöhnt iſt, denn zu dichter Stand
ſchädigt den Geſamtertrag. Die gut ausgefallene Futterernte
darf uns unter keinen Umſtänden von der intenſivſten Aus
nutzung des Bodens abhalten, denn wir dürfen nicht vergeſſen,
daß wir ungezählte Zentner Kraftfutter, die wir im Frieden aus
dem Auslande bezogen, durch das Erzeugnis der eigenen Scholle
zu erſetzen haben.

Der Anbau von Stoppelrüben iſt da

In den Herien
brauchen Sie auf die Lektüre der
„Halleſchen Zeitung“ nicht zu verzichten,
wenn Sie für rechtzeitige Angabe der
auswärtigen Adreſſe Sorge tragen.
Es empfiehlt ſich, einige Tage vor der
Abreiſe mit der Zeitungsſtelle Fühlung
zu nehmen, die alsdann die Poſtüber-
weiſung der Zeitung gegen eine geringe

Gebühr veranlaßt.

Halleſche Seitung,
Leipzigerſtraße 61/62.

Fernruf 7801.

Vermindern Sie Jhr Fett mit der neuen harmloſen
Entfettungsmethode!

Von der ſtädtiſchen Rechtsauskunftsſtelle wird uns geſchrieben
Unter dieſer Ueberſchrift erläßt eine Berliner Firma ſeit
Monaten Anzeigen in vielgeleſenen Zeitungen und Zeitſchriften.
Sie ſtellt koſtenfreie Zuſendung vriner Probe ihres Mittels
„Reaktol“ denen in Ausſicht, die ſich vertrauensvoll an ſie
wenden. Dieſe erhalten auch eine Probe und dazu virle ſchöne
Druckſachen nebſt einem mechaniſch vervielfältigten Anſchreiben,
worin als Preis für eine fünfwöchige Kur 13,50 Mk. angegeben
wird. Die Firma iſt entgegenkommend genug, dieſe Kur nach
5 Tagen unter Nachnahme zugehen zu laſſen, auch wenn ein
Auftrag nicht vorliegt. Nimmt nun der Adreſſat die Nachnahme
nicht an, ſo erhält er nach einiger Zeit ein neues mechaniſch ver-
vielfältigtes Angebot, wonach ihm geſtattet wird, die Kur für
5 Wochen in Teillieferungen von 6 und 7,50 Mk. zu beziehen.

Bleibt auch dieſes Schreiben unbeachtet, ſo ergeht ein neues
mechaniſch vervielfältigtes Schreiben, worin die fünfwöchige Kur
für 10,60 Mk. angeboten wird unter der Bedingung, daß der
Bezieher 5 Namen von Bekannten ermittelt, für die „Regktol“
von Nutzen ſein dürfte. Bleibt aber auch dieſes Schreiben um
beantwortet, dann wird ein weiteres vervielfältigtes Angebot
gemacht, wonach die Kur zu dem „Engrospreis“ von 8 Mk.“ ge-
liefert werden ſoll. Erzielt auch dieſes Angebot keine Wirkung,
ſo wird demnächſt die Kur für 6,50 Mk. angebotenn. Dies ſcheint
allerdings das letzte Angebot zu ſein. Denn nun bleiben die
Schreiben und Druckſachen der Firma aus.

Es mag hier dahingeſtellt bleiben, ob dem angeprieſenen
Mittel „Reaktol“ ein Heilwert zukommt. Auf alle Fälle iſt das
Gebaren der Firma zu beanſtanden. Man fragt ſich unwillkür-
lich, wie kann eine Firma, die zunächſt ihre Ware für 13,50 Mk.
anbietet, dann aber freiwillig bis auf 6,50 Mk. herabgeht und
dieſe Herabſetzung des Preiſes grundſätzlich vornimmt, was ſich
aus den mechaniſch vervielfältigten Schreiben hinlänglich ergibt,
noch vinen Anſpruch darauf erheben, daß man überhaupt ihren
Angaben, auch ſoweit fie die angeblichen Wirkungen des Heil-
mittels „Reaktol“ betreffen, Verkrauen entgegenbringt.

Auskunft an Minder- und Unbe mittelte er-
teilt die ſtädtiſche Rechtsauskunftsſtelle, Halle
a. d. S., Schmeerſtraße 1, Eingang Verſichr
rungsamt. Sprechſtunden: Mittwoch nachmittag von 2 bis
5 Uhr, Donnerstag und Freitag vormittag von 85—123 Uhr.

Billiger Sonntag in unſerm Zoo
Am kommenden Sonntag iſt im Zoo billiger Sonntag, d. h.

das Eintrittsgeld beträgt während des ganzen Tages für Er
wachſene nur 30 Pfg. für Kinder 20, für Militär ohne Dienſt-
grad vormittags 10 Pfg, nachmittags 20 Pfg.

Während in heißen Sommern die Bäume und Sträucher auf
der Südſeite trotz der Bewäſſerung früh welk wurden und die
Blätter abwarfen, vrangt in dieſem Jahre auch jetzt noch alles n
ſaftigſtem Grün. Und die Tierſammlung kann ſich wahrlich ſehen
laſſen; die Gehege ſind faſt ausnahmslos mit ſtarken Gruppen
beſetzt, überall ſehen wir reiche Nachzucht. Vor allem bicetet jetzt
der neue Rinderberg mit den indiſchen Büffeln in dem einen, den
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und Thüringen.
Biſon in dem anderen Gehege einen prächtigen Anblick, ohne ſtö
rende Gitterſchranke ſieht man die mächtigen, wohlgenährten
Tiere frei vor ſich ſtehen. Bei warmem Wetter ſuchen die indi-
ſchn Büffel ihr Bad auf, wo ſie ſich behaglich hinſtrecken, daß oft
nur die obere Hälfte des Kopfes mit den ſtarken Hörnern hervor
ſchaut. Einen beſonderen Anziehungspunkt für Alt und Jung
bilden die jungen Pum a im Raubtierhauſe, die nach Katzen
art in munterm Spiel umkhertollen oder mit dem Schwanze der
Mutter ſpielen. Eine Sehenswürdigkeit bilden ſetzt auch die bei
den im Frühjahr bezogenen, nunmehr erwachſenen Fleckenhyänen,
welche ſich durch ihre Zahmhei: und ihr drolliges Weſen vorteil-
haft von der geſtreiften Art unterſcheiden. Unter den zahlreichen,
intereſſanten Gliedern der Vogelſammlung ſind es die Talegallg-
oder Buſchhühner aus Auſtralien, welche mit ihrem Rieſenneſt,
welches in wahrem Sinne des Wortes als Brutmaſchine bezeich
net werden kann, jetzt beſonders beachtenswert ſind.

Das Eiſerne Kreuz
Die Unteroffiziere Hach und Boben hauſen aus Niet-

leben wurden mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichne?.

Militäriſches. Beför dert wurden: zum Haupt
mann der Oberleutnant van der Velded. Reſ. des Telegr.
Bats. 2 (Bernburg), jetzt in der ArmeeFernſpr.-Abt. 9; ein
Patent ſeines Dienſtgrades hat erhalten: der Major
a. D. Schach v. Witten au (Aſchersleben), zuletzt im Feldart.-
Regt. 38, jetzt Kommandeur der mobilen Bahnhofs-Komman-
dantur 83/IX; zu Oberleutnants: die Leutnants d. Reſ.:
Henſeler des Feldart.-Regts. 84 (Halle a. d. S.), jetzt in der
2. ErſatzAbt. des Feldart.Regts. 51, und Wolfermann der
TrainAbt. 15 (Weißenfels), jetzt in der Train-Erſatz-Abt. 15;
zu Leutnacits d. Reſ.: der Vizewachtmeiſter Je n rich (Halle
a. d. S.) und Schmidt (Walter) bei der Leichten Funkenſtation
Nr. 13 reſp. 28, der Vizefeldwebel Picht (Mühlhauſen i. Thür.)
im Reſ.-Jnf.-Regt. 83. Der Abſchied mit der geſetzlichen
Penſion und der Erlaubnis zum Tragen der Regimentsuniform
bewilligt: v. Wuthenau, Major im Jnf.-Regt. 70, jetzt
im 1. Erſatzbat. dieſes Regiments.

Berufung. Der Herr Staatsſekretär des Jnnern berief
den Fabrikbeſitzer, Herrn Dr. phil. Willi Schultze, in
Firma A. Schultze K Co., Oelfabrik, Pfännerhöhe 61/65, in den
Vorſtand der Harzabrechnungsſtelle des Kriegsausſchuſſes für
pflanzliche und tieriſche Oele und Fette in Berlin.

Die bisher ausgeſtellten „Milchſcheine“, die nicht für eine
in dem Scheine angegebene Zeit, ſondern mit dem Zuſatz „bis
auf weiteres ausgeſtellt ſind, verlieren am
15. Auguſt ihre Gültigkeit. Anträge guf Er-neuerung der Bezugsſcheine ſind rechtzeitig mündlich
oder ſchriftlich im Stadt-Ernährungsamt, Rat-
hausſtraße 19III, Zimmer 70h, anzubringen. Die
Not wendigkeit der Ausſtellung eines Milchſcheines über
den 15. Auguſt hinaus iſt hinreichend glaub haft zu
machen.

Berichtigung. Die unterm 17. Juni 1916 erlaſſene Be-
kanntmachung, betr. den Bäckermeiſter Karl Land graf,
Burgſtraße 13, wird dahin berichtigt, daß die Beſtrafung mit
15 Mk. Geldſtrafe nicht wegen verweigerter Abgabe von Lebens:
mitteln, ſondern wegen Herſtellung von Roggen-
broten ohne die vor geſchriebene Menge von
Kartoffelzuſatz erfolgt iſt.

Selbſtändige Stiftungen mit dem Sitz in Halle haben
ihren vorausſichtlichen Bedarf an Web, Wirk- und Strickwaren
bis zum 31. Dezember 1917 ſpäteſtens am 25. Juli beim Magi-
ſtrat (Stadternährungsamt, Schmeerſtraße 1 II, Zimmer 16) an-
zumelden. Die hierzu erforderlichen Formulare können am
Montag dortſelbſt abgeholt werder.

Ausſichten für die Gemüfeernte. Jn den vor den Toren
Halles liegenden Gemüſebaudörfern ſind infolge der Feuchtig-
keit die Kohl und Gemüſearten recht gut entwickelt. Die Röhren
der Zwiebeln werden durch Näſſe teilweiſe oben ſchon gelb,
was indeſſen das Wachstum der Zwiebeln nicht breinflußt.
Gurken ſind bei der geringen Wärme im Wachstum zurück
geblieben und haben bisher wenig Ranken getrieben. Wir in
früheren naſſen Jahren, werden auch die jetzt blühenden Gurken
bei eintretender Wärmr noch einen ſchönen Ertrag bringen. Be
guter Düngung wird der fruchtbare Gemüſelandboden ganz
intenſiv ausgenutzt.

Billige Salatwürze. Anſtelle der vielen Erſatzmittel für
Oele uſw., die zu hohen Preiſen noch immer im Handel ſind,
empfiehlt das hieſige Nahrungsmittel-Unterſuchungsamt fol
gende Rezepte zur Selbſtbereitung einer wohlſchmeckenden
Salatwürze, die den käuflichen im Werte nicht nachſteht und
den Vorzug der Billigkeit hat:

Man nehme 20 Gramm Eibiſchwurzel, oder 10 Gramm
Gelatine, oder 10 Gramm Quittenſamen, oder 5 Gramm
Carragheen (in der Apotheke oder Drogerie erhältlich) und gebe

Liter Waſſer und 2 Eßlöffel Kochſalz zu, laſſe das Ganze,
unter öfterem Umrühren, bedeckt, während zweier Tage an
einem warmen Orte ſtehen. Dann ſeiht man durch ein reines
Tuch ab und verſetzt mit einem halben Liter Eſſig oder einem
halben Liter Waſſer und der nötigen Menge Eſſigeſſenz. Das
Ganze kann noch mit einer Spur Farbſtoff gelb gefärbt werden,
und je nach Geſchmack beliebige Gewürzzuſätze erhalten. Die
Herſtellungskoſten kommen bei Verwendung von Quittenkernen
auf etwa 15 Pfg., bei den drei übrigen Vorſchriften auf etwa
10 Pfg. für den Liter.

Nationaler Frauendienſt. Die Geſchäftsſtelle Burg-
ſtraße 45 bleibt vom 24. Juli bis 12. Auguſt geſchloſſen.
Die Betriebe, Küchen uſw., ſowie der Arbeitsnachweis, Leipziger-
ſtraße 16, Eingang Gr. Sandberg, werden jedoch weiter geführt.

Platzkonzerte. Am Sonntagz, den 23. Juli, finden von
12 bis 1 Uhr mittags zwei Platzkonzerte ſtatt, und zwar
auf dem Kaiſerplatz von der Erſatzkapelle des 1. Erſ. Batls. Füſ.-
Regts. 36 und auf dem Marktplatz von der Erſatzkapelle der
Erſ.-Abt. Feldart.-Regts. 75.

Lichtſpielhäuſer Aſtorig und Paſſage. Die neuen, vor-
züglichen Programme erzielten am Freitag in beiden Theatern
einen durchſchlagenden Erfolg und dürften auch für die kom-
menden Tage ihre Anziehungskraft nicht verfehlen. Beſonders
wollen wir noch darauf hinweiſen, daß das Aſtorig- Programm
einen ſehr intereſſanten und lehrreichen Film enthält, der den
Werdegang einer modernen Zeitung illuſtriert und einen Ein-
blick in die großartigen maſchinellen Anlagen einer ſolchen ge-
ſtattet. Auch die Kriegsberichte bieten dieſes Mal viel des
Jntereſſanten.

Olympia-Park. Auf das morgen Sonntag nachmittags
334 Uhr, ſtattfindende Radrennen um die Preiſe von zirka
5000 Mk. und „Das goldene Rad“ von Halle ſei nochmals hin-
gewieſen. Während des Rennens iſt großes Konzert, der herr-
liche Park bleibt entreefrei geöffnet. Abends 348 Uhr nach dem
Rennen findet ein Extrakonzert der geſamten Artillerie-Kapelle
unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Auguſt Däne ſtatt.
Das Programm iſt ſehr gut gewählt; auf Wunſch werden wieder
Märſche für Feldtrompeten und Heerespauken dargeboten.

500 Mark Blohnung. Jn der Nacht zum Donnerstag,
den 20. Juli, iſt in das Herrenhaus eines Gutes in Dammen-
dorf bei Niemberg, im Saalkreis, eingebrochen worden. Den
Tätern ſind dabei außer einer größeren Summe Bargeld auch
mehrere wertvolle Schmuckſtücke in die Hände gefallen. Für die

Die



Ausstattungen e Freten enrnengünstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, lebnger St. 7
Ermittelung der Diebe und Wiedererlangung des Geſtohlenen
ſetzt der Beſtohlene 5000 Mark Belohnung aus. Es muß
angenommen werden, daß die Täter ſich wahrſcheinlich ſchon vor
her über die Oerklichkeit unterrichtet und dadurch auffällig ge
macht haben, vielleicht auch in Gaſtwirtſchaften in der Nähe von
Dammendorf ſchon am Mittwoch, den 19. Juli, verweilt haben
und in der Frühe des 20. Juli von einer der umliegenden
Eiſenbahnſtationen abgefahren ſind. Wer irgendwelche Wahr
nehmungen gemacht hat, die auf die Spur der Diebe, die zweifel
los aus größerer Entfernung gekommen ſind, führen könnten,
wird unter Hinweis auf die ausgeſetzte Belohnung erſucht, dieſes
unverzüglich der nächſten Polizeiſtelle oder der Kriminalpolizei
in Halle (Saale), Dreyhauptſtr. 6, Zimmer 38, ſchriftlich oder
mündlich mitzuteilen.

Entwichener Gefangener. Der 80 Jahre alte Militär
gefangene Kaufmann Ludwig Nußbaum, in Unsleben, Kreis
Neuſtadt a. S. geboren, iſt am 5. Juli 1916 auf dem Transport
in Berlin in der feldgrauen Uniform des Feldartillerie-Regi-
ments 18 entwichen. Es iſt gegen ihn vom Feſtungsgefängnis
in Spandau ein Steckbrief erlaſſen; um ſeine Feſtnahme wird
erſucht. Wer über ſeinen Verbleib Angaben machen kann,
wolle dies der hieſigen Kriminalpolizei, Dreyhauptſtr. 6, Zim
mer 38, mitteilen. Er wird wie folgt beſchrieben: Größe 1,72
Meter, Geſtalt ſchlank, Haare ſchwarz, Augenbrauen ſchwarz,
Bart: geſtutzter ſchwarzer Schnurrbart, Geſicht: blaß, länglich,
Naſe gebogen, Mund gewöhnlich, Augen dunkel.

Angeſchwemmte Leiche. Jn der Nähe der Saalſchloß-
brauerei wurde Freitag abend eine weibliche unbe-
kannte Leiche aus edr Saale gezogen. Es handelt ſich
vermutlich um die Perſon, die in der Nacht zum 17. Juli unter
Zurücklaſſung einer Viſitenkarte auf die Namen Frau Sellh
Gnethner, Leipzig, Eliſenſtraße 104, von der Eröllwißer Brücke
aus in die Saale gegangen iſt. Die Leiche wurde nach dem
Gertraudenfriedhofe gebracht.

Halleſche Tageschronik. Ein Sjähriger Schulknabe wurde
in der Gr. Ulrichſtraße von einem bisher nicht ermittelten Rad
fahrer überfahren. Der Knabe erlitt einen Bruch des linken
Unterſchenkels und mußte der Kgl. Klinik zugeführt werden.
Ermittelungen ſind im Gange. Zur Beſeitigung eines
Stubenbrandes wurde die Feuerwehr nach einer Keller-
wohnung in der Hedwigſtraße gerufen. Die Wehr konnte nach
kurzer Tätigkeit wieder abrücken.
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Aus den Vereinen
Die Sattler-Zwangsinnung zu Halle a. d. S. hielt am

14. d. M. in „Bauers Brauerei“ eine gutbeſuchte General-
verſammlung ab. Nach dem Bericht des Obermeiſters
Herrn Geitner ſind 15 Lehrlinge in die Lehrlingsrolle neu
aufgenommen. Der Obermeiſter hielt eine kernige Anſprache an
die anweſenden jungen Leute und ermahnte ſie zur treuen
Pflichterfüllung, ſtrengen Ehrlichkeit und warmen Vaterlands-
liebe. Als Sachverſtändiger bei gerichtlichen Streitigkeiten wur
den die Kollegen Obermeiſter Geitner und der Schriftführer
Göldner gewählt. Allgemein wurde über den großen Le der-
mangel geklagt. Der kleine Sattlermeiſter ſei nicht in
der Lage, ſich Leder beſchaffen zu können, ſchwarzes Geſchirr-
leder, welches gerade von den kleinen Meiſtern viel verarbeitet
wird, ſei überhaupt nicht mehr zu haben. Es ſoll daher eine
Eingabe an die Behörden gerichtet werden, damit eine Beſſerungeſchaffen wird. Die Frauen der einberufenen Sattlerweiſter
heben mit Hilfe von Lehrlinge und jungen Geſellen bisher den

Betrieb aufrechterhalten, und es wäre bedauerlich, wenn wegen
Ledermangels die Betriebe geſchloſſen werden müßten. Nach
einer Ausſprache über Krankenverſicherung der Lehrlinge, die
in Koſt und Logis bei dem Meiſter ſind, wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

Halleſches Theater und Konzertleben
WalhallaTheater. Morgen iſt der letzte Sonntag, an dem

die überaus luſtige Geſangspoſſe „Sein Schwindelkind“ zur
Auffüorung gelangt, da die beliebte Olfers- Geſellſchaft bereits
am Mittwoch wieder mit einer Neuheit herauskommt. Nach-
mittags findet wieder die übliche Familien- Vorſtellung ſtatt.
Die Tageskaſſe iſt ab 10 Uhr ununterbrochen geöffnet.

2. Volkskonzert auf der Peißnitz. Wir verweiſen hiermit
nochmals auf das heute Sonnabend abend um 8 Uhr begin-
nende 2. Volkskonzert des Stadttheater-Orcheſters unter der
Leitung des Kapellmeiſters Karl Nöhren. Die Vortrags-
folge wurde ja bereits bekannt gegeben; die Namen der Kom-

poniſten Richard Wagner J. Haydn, Franz Liſgt, Richard
Strauß uſw. dürften im Verein mit dem außerordentlich billi
gen Eintrittspreis von 20 Pfennig wohl genügend A ungs
kraft erweiſen, um den ſchönen Garten zu füllen. Die Kaſſe für
das Konzert ift abends ab 7 Uhr geöffnet.

Jn Wittekind iſt morgen Sonntag, den 23. Juli,
um 614 Uhr Frühkonzert und nachmittags 310 Uhr
konzert vom S ehe unter Leitung von Kapell
meiſter Karl Nöhren intrittspreis beträgt t7 das Früh
konzert 25 n far das Nachmittagskonzert Pfennig.

(Siehe Anzeige.) wenSaalſchloßbrauerei. Morgen Sonntag fi zwei Kon
zerte der Kapelle Görlach ſtakt. Jm Abendkonzert wird der
Opernſänger Kurt Schreiber mitwirken.

Vermiſchtes
Ein Gedenktag der deutſchen Marine

Am 238. Juli ſind 20 Jahre verfloſſen, daß S. Kanonenboot „Jltis“ auf der Fahrt von Tſchifu nach ten beim

gebirge in den oſtaſtatiſchen Gewäſſern durch einen
Taifun vernichtet wurde. Von der 82 Mann ſtarken Beſatzung
konnten nur 11 gerettet werden. Unter den Ertrunkenen befand
ſich auch der Kommandant, Kapitänleutnant Braun, zwei Leutnants zur See und ein Aſſiſtenzarzt. Der Kaiſer, der ſich damals
gerade in Bergen befand, wurde von Tſchifu aus von der Kata
ſtrophe in Kenntnis geſetzt. Er drahtete alsbald an den komman-
dierenden Admiral: „Es erfüllt Mich mit tiefem Schmerz, die
Kunde zu erhalten von dem Verluſt des Kanonenbootes „Jltis“,
welches in Ausübung ſeines Dienſtes mit ſämtlichen Offizieren
und dem größten Teil der Bemannung an der chineſiſchen Küſte
geſtrandet iſt. Viele brave Männer, an deren Spitze ein ſo her-
vorragend tüchtiger Offizier als Kommandant ſtand, habe Jch
verloren. Das Vaterland wird mit Mir trauern, und die Marine
in warmer Erinnerung diejenigen halten, welche bis zum letzten
Atemzuge in der Erfüllung ihrer Pflicht das höchſte Gebot des
Lebens ſahen.“

Und in der Tat hatte die Beſatzung des „Jltis“ bis zum letz-
ten Atemzuge ihre Pflicht erfüllt. Jm Angeſicht des Todes noch
hatte, wie die Ueberlebenden voll Begeiſterung h derKominandant ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht und, als
ſchon der Kommandant von der Kommandobrücke weggeſpült war,

ein Oberfeuerwerksmaat mit den Mannſchaften das Flaggen
lied angeſtimmt. Siebenundzwanzig angetriebene Leichen, da
runter die des Kommandanten, wurden auf einem von der deutſchen Regierung angelegten Friedhof beſtattet, wo ſich auch en
würdiges Denkmal erhebt.

Der Holzbedarf der Zeitungen
Die Rotationsmaſchine iſt neben dem Ofen und dem Bau-

meiſter der größte Holzvertilger der Welt. Geradezu giganttſch
ſind die Holzmengen, die alljährlich für die geſamte Papier-
induſtrie der Welt geſchlagen werden müſſen, und der größte
Verbraucher an Holzpapier iſt die Pſſe. Jm Jahre 1910 belief
ſich, wie der „Prometheus“ mitteilt, der Geſamtbedarf an Holzfür die Weltpapierinduſtrie auf 38 Millionen Feſtmeter, wovon
allein auf Deutſchland 7 Millionen entfielen. Die jährliche
Papiererzeugung der Welt hat einen Wert von über eine halbe
Milliarde Mark. Jn Deutſchland gibt es über 600 Holzſchleife
reien, die insgeſamt jährlich etwa eine Million Kubikmeter Holszim Werte von etwa 15 Millionen Mark verbrauchen. Die
deutſche Zellſtoffinduſtrie umfaßt ungefähr 55 Fabriken, deren
Geſamtholzverbrauch z. B. im Jahre 1912 83,5 Millionen Kubik-
meter betrug. Die ſächſiſchen Holgzſchleifereien brauchen etwa
die Hälfte des Jahresſchlages der ſächſiſchen Staatsforſten.

Tiere und Pflanzen als Wetterpropheten
Die Zahl der natürlichen Wetterpropheten iſt Legion. Aber

die meiſten von ihnen halten der wiſſenſchaftlichen Kritik nicht
ſtand. Sie gehören in das Reich des Aberglaubens Dagegen
gibt es eine ganze Reihe von Pflanzen und Tieren, die tat
ſächlich gegen Wetteränderungen n ſind und ſogar
von der Meteorologie berückſichtigt werden können. Dem Regen
gegenüber verhalten ſich einzelne Pflangenarten verſchieden, die
eiten öffnen Blätter und Blüten, die anderen ſchließen
ſie, wenn Regen im Anzug iſt. Zu jenen gehören die Ackerwinde,
der Gauchheil, die Stundenblume und der Ackerkohl. Zu dieſen
dagegen alle Kleegarten, der kriechende Hahnenfuß und die
Sumpfdotterblume. Von morgens 7 Uhr bis zum Nachmittag
hat bei beſtändigem Wetter die Regen-Ringelblume ihre

Blüdten geöffnet und ſchließt ſie noch während des Vormittags
ſobald Regen in Ausſicht iſt. Genau ſo verhalten ſich die Vogel
miere oder Hühnerbiß, die Sternmiere oder Hühnerdarm. Gute
Wetterausſichten ſind für den nächſten Taäg nicht zu erwarten,
ſobald die Gänſediſtel re Fuher ſonſtigen Gewohnheit denBlütenkopf über Nucht nicht ſondern offen hält. Einen
Witterungswechſel deutet h der beſonders ſtarke Geruch be

ſtimmter Pf en an, zum Beiſpiel der des wahren oder
elben Labkrauts und der Birke. Nahenden Regen

r auch das Verhalten der Schwalben und Tauben. Bleiben
die Schwalben bei ihrem Futter da m n in niederer
Höhe, ſo deutet dies auf Regen, de als Futter dienendenJnfekten ſuchen Schutz in der Nähe e Bodens mit ſeinen
Gräſern und Kräutern. Tauben bleiben bei nahendem ſchlech-
ten Wetter in nächſter Nähe des Schlages oder kehken, wenn ſich
der Luftdruck erſt im Laufe des Tages verändert, von den Fel-dern W zeitig gurück und dieſes läßt auf herannahen-
den Regen ſchließen.

Kurorte und Reiſen
Kurverein St. Blaſten. Die Beſuchsziffer beträgt ſeit

1. Januar 1916 2168 Perſonen. (Jm gleichen Zeitraum 1915
1278 Perſonen.)

Solbad und Jnhalatorium Salzungen (Thüringen). Bis
zum 21. Juli ſind hier 1615 Perſonen zur Kur eingetroffen.

Königliches Solbad Elmen. Bis zum 18. Juli ſind im
Königlichen Solbade Elmen, 3501 Kurgäſte angekommen. Die Zahl
der verabreichten Bäder betrug bis zum 18. Juli 15 609.

BadenBaden. Der Beſuch der zur Kur ſich hier auf
haltenden Fremden erreichte am 21. Juli die Zahl 28 753.

Börſen- und Handelsteil
Deutſchlands Roheiſenerzeugung im Juni

Nach den Ermittlungen des Vereins deutſcher Eiſen- und
Stahlinduſtrieller, Berlin, betrug die Roheiſenerzeugung im deu-
ſchen Zollgebiet im Juni 1916 (30 Arbeitstage) insgeſamt 1,081,507
Tonnen gegen 1,112,574 To. im Mai 1916 (3 1 Arbeitstage). Die
tägliche Erzeugung belief ſich auf 36,050 To. gegen 35,890To. im Mai 1916. Jn der arbeitstä gliche n Roheiſenerzeu
gung iſt alſo eine weitere Zunahme und ein neuer
Höhepunkt zu verzeichnen.

Dividendenausſichten

Das Mägdeſprunger Eiſenhüttenwerk A.G. vorm.
T. Wenzel war in der erſten Hälfte 1915 ſchwach beſchäftigt.Jm zweiten Halbjahr trat jedoch eine ganz weſentliche Beſſerung
ein. Der im Vorjahre nach Aufzehrung der Reſerve von
24 861 Mark verbliebene Verluſtvortrag von 62680 Mark er-
mäßigt ſich auf 62 610 Mark. Die Geſellſchaft iſt im ſiebenten
Jahr dividendenlos.

Die Maſchinenfabrik Weſtfalia Akt.Geſ. in Gelſenkirchen
bringt die Verteilung von 16 Prozent Dividende (gegen 12 Pro
zent i. V.) in Vorſchlag.

Die Heßler u. Herrmann chemiſche Fabrik in Raguhn
zahlt 12 Prozent Dividende.

Die Anhaltiſchen Kohlenwerke Akt.Geſ. in Halle a. S.
hat, wie der „B. B. Z.“ berichtet wird, im erſten Semeſter 1916durchaus befriedigend gearbeitet. Die Kohlenförderung
hielt ſich trotz der allgemeinen Schwierigkeiten auf einer anſehn-
lichen Höhe. Auch die Ausſichten für die zweite Jahreshälfte
ſind ſofern nicht unerwartete Greigniſſe eintreten zu
friedenſtellend.Die A.G. für Mekallinduſtrie vorm. Richter, Pforzheim,

verteilt wiederum 15 Prozent Dividende
Die Zigarettenfabrik Georgii u. Harr A.G. in Stuttgart

verteilt 1915/16 14 Prozent Dividende gegen 12 Prozent im
Vorjahre und je 5 Prozent in den weiter zurückliegenden Jahren.

Die Autvoräder- und Felgen- Fabrik Max Hering Akt.
Geſ. in Ronneburg hat im zweiten Geſchäftsjahr recht befrie-
digend gearbeitet. Es dürfte eine Dividende von 10 Prozent
beſchloſſen werden.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Cont. Ge ſ. für elektr. Unternehmun

gen St.-Akt. O Proz. Div., do. Vorz.-Akt. 2 Proz. Div.
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Für Kheumakiker und Uervenleidende.

Ein Troſt für Kranke.
Herr B. Müller, Hannover, ſchreibt u. a.: „Ende Oktober

fing bei mir Rheumatismus in den Füßen an und verbreitete
ſich nach und nach über Beine, Arme und Rücken. igf nahm
ärztliche Hilfe in Anſpruch, aber vergebens. Was ich ſeitdem
an Quackſalberei verbrauchte, glaubt kein Menſch. Weih-
nachten las ich in der Zeitung von Togal, und wie ich v
brachte es mir vollen Erfolg. Am w r Tag e fing mein
Rheumatismus an, im Körper zu wandern m vierten
Tage waren rege Zuses on Poliſtandig frei von Schmerzen
und ſo wurde es immer heſſer.“ Ebenſo wie Herr Müllerbeſtätigen viele Hunderte die ichen und ſichere ung hhe

Togal bei R zuwatemus. i Hexenſchuß icht,Schmerzen in den Gelenken und Gliedern, bei allen Arten
von Nerven und Kopf ſPnerzen und kg Es wip Zaran.
tiert, daß es hilft und daß es unſchädlich iſt. alTabletten ſind zu billigem Preiſe in jeder be ch tlich.

im
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Letzte Telegramme
Der Kaiſer und die Nationalſtiftung für die Hinter

bliebenen
Berlin, 22. Juli. Der Kaiſer hat an das Präſidium

ber Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen der
im Kriege Gefallenen zu Händen des Staatsminiſters
v. Loebell folgendes Handſchreiben gerichtet:

Ich habe aus der Meldung vom 7. Juni d. J. mit
Befriedigung erſehen, daß die Nationalſtiftung für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen dank der be
geiſterten Opferwilligkeit des deutſchen Volkes in erfreu-
lichem Wachſen begriffen iſt und ihre volle Tätigkeit be
gonnen hat. Jndem ich der Bitte um Uebernahme des
Protektorates über die Stiftung hiermit gern entſpreche,
wünſche ich der für das Vaterland bedeutungsvollen
Arbeib der Stiftung von Herzen Gottes Segen.

gez. Wilhelm I. R.
Der franzöſiſche Heeresbericht

Paris, 22. Juli. Amtlicher Bericht vom 21. Juli nach
mittags. Südlich der Somme unternahmen die Deutſchen gegen
Abend einen Gegenangriff auf die neuen franzöſiſchen Stellun
gen ſüdlich von Soyécourt. Das deutſche Bataillon, welches
den Sturmangriff machte, wurde vom Sperrfeuer und Ma-
ſchinengewehrfeuer gefaßt und flutete, nachdem es ſehr ſchwere
Verluſte erlitetn hatte, in Unordnung zurück. Die Nacht war
auf beiden Seiten der Somme ruhig. n der Gegend von
Chaulnes wurde eine ſtarke deutſche Abteilung, welche ſich
den Linien ſüdlich von Maucourt zu nähern verſuchte, mit dem

Bajonett zurückge rer u a iſſon h e i h
drangen franzöſiſche Erkundungsabteilungen rengueiner Zum deutſchen Schützengraben nordöſtlich von

Vendreſſe ein und ſäuberten ihn mit Handgranaten. An der
Front vor Verdun war die beiderſeitige Artillerie in der
Gegend von Chattancourt und Fleurh ſehr tätig. Jm
Wasgenwald wurde ein Angriffsverſuch nach heftigem Geſchütz
feuer nördlich von Wiſſenbach völlig zum Stehen gebracht.

Flugweſen: Am 20. Juli und in der Nacht zum 21. Juli
daben franzöſiſche Kampfgeſchwader mehrere wichtige Punkte
der deutſchen Front vor allem die Bahnhöfe von Conflans,
MarslaTour, Longuyon, Brieulles und die Wegkreuzung von
Ham mit zahlreichen ſchweren Geſchoſſen belegt. Da die
offenen Städte Baccarat und Lunéville erneut am 17., 18. und
19. Juli von deutſchen Flugzeugen bombardiert worden ſind, die
übrigens dort nur Sachſchaden hervorriefen, ſo iſt davon für
künftige Vergeltungsmaßnahmen Kenntnis genommen worden.

Amtlicher Bericht vom 22. Juli abends: Dem Berichte von
heute nachmittag iſt nichts hinzuzufügen.

Flugweſen: Ein deutſches Flugzeug warf heute früh Bom-
ben z Belfort. Der Materialſchaden iſt unbedeutend.

Belgien: Jm Abſchnitt ſüdlich von Nieuport und in der Um
gebung von Dixmuiden iſt die Tätigkeit der Artillerie auf beiden
Seiten wenig lebhaft geweſen. Die belgiſchen Batterien haben
auf deutſche Arbeiten bei Steenſtraete ein Zerſtörungsfeuer er
öffnet, das noch andauert.

Der engliſche Heeresbericht
London, 22. Juli. (Reuter.) General Haig meldet, daß die

Schlacht zwiſchen der Leipziger Schanze und dem weſtlichen Teil
des Waldes von Delville ununterbrochen fortdauert. Wir ver
trieben den Feind aus dem Walde von Foureaux. Während der
Nacht gelang es dem Feinde, bei einem Gegenangriff wieder in
einen Teil des Waldes einzudringen.

Der Feind drang an einem Punkte in unſere Schützengräben
an der Leipziger Schanze ein. Er wurde aber ſofort wieder
hinausgetrieben. Nach einem ergänzenden Berichte iſt die all
gemeine Lage unverändert. Eines unſerer Flugzeuge traf mit

er t

11 deutſchen Flugzeugen zuſammen, bon denen drei abgeſchoſſert
wurden. In einem anderen Kampf zwiſchen vier britiſchen und
ſechs deutſchen Fliegern wurde ein Fokker abgeſchoſſen, ein
anderer ſchwer w. Während reicher anderer L2uft-
kämpfe wurde ein fü deutſches F usgers zur Landung ge-
zwungen. Ynſer Geſamtverluſt während des Tages beträgt ein
Flugzeug.

Torpediert
Algier, 22. Juli. Der Dampfer „Cettois“ vom

Hafen Cette iſt in der Nacht vom Mittwoch zum Donners
tag torpediert worden. Die Beſatzung iſt gerettet.

Die griechiſche Demobiliſation
Bern, 22. Juli. Nach einer „Havas“ Meldung aus

Athen hat der griechiſche Kriegsminiſter allen kom-
mandierenden Generälen befohlen, Sorge zu tragen, daß
ſämtliche zur Entlaſſung kommenden Soldaten vor dent
31. Juli ihre Entlaſſungszeugniſſe erhalten. Der
griechiſche Marineminiſter hat dem „Temps“ zu
folge den Schiffahrtsgeſellſchaften eine Liſte derjenigen
Küfſtenfeuer zugeſtellt, die bis auf weiteres gelöſcht werden
mußten. Lotſenmangel ſcheint die Urſache dieſer
Maßnahme zu ſein.

Kirchliche Nachrichten.
Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr

Bibelſtunde Prediger Kröker Wernigerode), 11 Uhr Kinderſtunde,
abends 8 Uhr öffentlicher Vortrag von Prediger Kröker. Donnerstag
abends 8 Uhr Bibelſtunde.

HalleTrotha Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Lr. Jenrich.

Wetterbericht
e des amtlichen Wetternachrichtendienſtesi: Meiſt heiter, trocken, tagsüber warm. eettervorherſa

am Sonntag, 23. Ju

Mitteldeutsehe Privat-Bank, c Halle 2. S, c e
Amtliche Bekanntmachungen. Tr h m n h ne

Bekanntmachung.

Ausführung sämtlicher hankgesehäftlichen lransaktionen.

Jahn-Akelfer Willy Muder
Neu Promenade 16 l. h am Leipziger Turm.

Fernsprecher 3483. (3306

Auguſt zu leiben geſucht.
Arnecke, 4542Halle Cröllwitz.

mit Drahtpreſſe f.

Nachdem der Herr Landwirtſchaftsminiſter dahin Entſcheidung V

Johannes Thurm,
Halle a. S.

Glauchadergtraße 79 S Telephon 6516
Helteste Grob-Robschlächterei d. Provinz Sachen

etroffen hat, daß die aus Polen einzuführenden MagergänſeKdialich auf die großen Städte verteilt werden ſollen, iſt mit der

Zuteilung von ſolchen Gänſen für den Saalkreis nicht mehr zu
rechnen.

Halle a. S., den 21. Juli 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 7831.K. A. von Krosigk. a
Bekanntmachung

Dem Saalkreiſe ſind für die Monate Auguſt und Sep
tember 1916 900 Zentner inländiſche Torfſpreu zum Preiſe
r Mark für einen Kubikmeter zur Verfügung geſtellt
worden.

Anmeldungen erſuchen wir uns binnen 8 Tagen einzu
reichen, ſpäter eingehende Anmeldungen können nicht berück
ſichtigt werden.

Halle a. S., den 21. Juli 1916.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr.;7848 K. A. von Krosigk.
Bekanntmachung.

Für Angehörige des Saalkreiſes ſtehen uns 400 Ztr.
ausländiſche Weizenkleie zum Preiſe von 34,85 Mk. für
100 Kg ab Lager Halle a. S. zur Verfügung.

Anmeldungen bei der Zentral-Genoſſenſchaft hier.
Halle a. S., den 21. Juli 1916.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

„Prokuriſt einer bedeut. mitteld. Getreidehandlung, 26 J.
Eink. 6000 Mk. p. a. ſymp. Erſch. Sportsmann, Naturfreund,
wünſcht die Bekanntſchaft einer gebildeten Dame im
entſpr. Alter. Angenehm. Aeußere, guter Charakter etwas
Vermögen Bedingung. Vermittlung durch Angeh. erwünſcht.
Ernſtgem. Antwort unter A. 5 1810 durch Haasenstein

Vogler, A. G., Halle a. S., erbeten. (454 1
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gut eingeführte

Vertreker.
Offerten mit genauen Angaben
unter B. F. 21 303 an Rudolf
Mosse, BVremen, erbeten.

Beim Verkauf meines kleinen
Gutes ſuche ich am 1. Sept. einen
landwirtſchaftl. Tarator.

Gefl. Angebote mit Preisangabe
erbeten unter Z. 384 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

S Lehrling S

Händlerkundſchaft

z (4550btei

(4550 Berlin, Potsdamerſtraße öl1.
40 vollſtändige
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Einrichtungen,

echt Eiche,
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eleganteſten Ausführung

verkaufe

Sie ſparen und verdienen viel
Geld durch Ankauf pflaſtermüder
oder zurückgeſetzter (3567

v Militärpferde, rwelche zu Hunderten aller Raſſen
billig hier zu haben ſind, mit Aus
fuhrſcheinen. Militärbrauchbare
werden auf Wunſch angekauft.

Zugorhſen,
inPaarenoderguch einzeln,
zu kaufen geſucht. F. Off.

Nr. A. r roſig mit Preis Gewichts- und Alter Pferde n Verkanf un gont gans beſonders billig. Dd jün Verwalter
angabe erbeten an 3630 miſſion Berlin, Luifenſtr. 18. igciri t d. Erl a deBekanntmachung. Müerguisrervallung St. [Irieh rin et e enneNacht 5 der Bekanntmachung des r rallv komm. Generals

des IV. Armeekorps vom 12. Juli 1916 (2. Be g zu Nr. 323 der
„Halleſchen Zeitung iſt der Antrag auf Erteilung einer Rad
fabhrkarte zur We terbenutzung des Jabrrades bei der für den
Wohnort des Antragſtellers zuſtändigen Polizeibehörde einzu
reichen. Vordrucke zu dieſem Antrage ſind im Polizeibüro vor
rätig. Ausdrücklich wird noch hingewieſen auf s 4 Abſ. 2, wonach
das Fahrrad nur „in Ermangelung anderer zweckdienlicher Ver
kehrsmittel“ weiter benutzt werden darf.

Wettin, den 19. Juli 1016.

Stadtgut Keſſelbrunnen
bei Arnſtadt i. Th.

Perſonen Angebote

Stellen ſuchen:
Aelt. led. Kutſcher 1. 9. junger
Kelluer 1. 8. verheir. Hofmeiſter
1. 10. Binneweib, Jnh. Friedrich
Gareis, gewerbsmägsiger Stellen-

vermittler, (4544

bei Mücheln

PferdePerkunf.
2 ſchwere Velgier,
2 ſtarke Oſtpreußen,

2 mittlere dänen,
2 leichte Adenburger,
4 kräft. leichte Preußen.

Benzol

Sohmioröls

konsistentes
Masohinenfett

Johannisheere

kauft jedes Quantum und ſtelltauf Wunſch Verſandkörbe.

Wilh. Reichert,(4537

Der Magiſtrat. Gründle

Zuchtvieh Auktion.
Mittwoch, den 26. Juli, mittags 12 är dem Ritterguts ternſtraße 12.

Laubfrösehe, Iiorlisehe,Wagonkfett

bofe Veöra bei Straufffu Sämtliche, Pferde ſind mittel- für meine i8fäbr. TochterVerkaufe meine jährig, für jeden Zug ſicher und liefert Wasvorpflanzen buche e r e
We r Garantie v oder 3 Gefl. Angebote erb.wert verkauft in dw n m.Subraeſchatt Joolog. Iandlg,, er.Eichendorffſtraße 25.

Von Sonntag,

au i. Sa.,
9052

an O. Braun, Glau
Bismarckſtr. 5. (4

uche ein Mädchen von 15 bis

MerinoZuchtfleiſch-Schafherde
244 beſte Mutter
64 auserwäblte

Plipp Aubvann
n

(bbenlämmer,

Züchter: Schäferei Direktor Heyne; d g Oelwerk 17 Jahren zu Haus und Feld-à den 23. d. Mt r 4147 rferner aus Jeverländer 0 eſſen erde J ab ſteht bei mir ein R b Bü tt arbeit z. 1. Auguſt. Zu erfragenV bei Frau Lulse Pennewib,meiner C wVrlen im Alter den er ſtſrieſe h großer Berlin SW. 68 u dum u e Gebeſee, Nordhäuſer Str.

2 enwferde Transport m (für ältere Möbel v fetFür Schafe und Bullen iſt Ausfuhrgenehmigung nach anderen Bücherſchrauk, Schreibtiſche ermietungenProvinzen und Thüringiſchen Staaten eingebolt Intereſſenten klaſſtger belgiſcher faſt J agowagen, b Kleiderſchrinke, Vertiro, g

bitte ich Einfuhrgenehmi ung mit r Wiois i gier g, rfarben Trugierie rn Settab Nordhauſen ſhe er binden e rautfurt 119 Atkerpferde, in ſern iger Selbſtiabrer gen mit Ware I 6-gimmer-Wohnung,
Erfurt 19 an Stpaußfnrt 11 worunter mebrere belegte kaufen. g nahe Riebeckplatzab

Zu dieſen Zügen ſtehen Wagen zur Abholung bereit. Beliegt 15 Minuten von Straußfürt entfernt. zum Bau tuten, (4536 N ß t ff Friedrich r eileke was Frpeorgung tn
A. Kirsche-Pfiffelbach, Domäne Gundhauſen, Bernhard Schwabe, Akt Kurtopeln Se e r

Herzvatum Gotba. (4539 Inbaber A. erz, für Stadtverwaltungenkauft kloſette. Döppelfenſter, Gas elettr.
Licht, Gas und Feuerungsherd,
viel Nebengelaf, iſt ſofort zu ver-
mieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 61/62.

H. Schnee achl., Stein
J è 4.jedes Quantum (3350 Erſtes Spezialgeſchäft e

Wilh. Reichert, Strumpfwaren, Trikotagen.
wnt Darre 10.Fernruf 425.Landwirtſchaft

von 70 Morgen, N.-Lauſitz, I EI.
Zu Verkaufent

Verkaufe erſtklaſſige 3 und

Uelzen, Gr. Liederner Straße 20.

Telephon Keller u. Bodenkammer ſoſortoder ſpäter zu vermieten. (4137
Königstr. 61 b. Hansmann.

Suchtbullen, 2 e Halbblutpferde, Halle a. S. Tel. 6933. 2 Urin Unterſuchung
1* jähri e Rinder hicharb Waenerſtr i. b ſehr kräftig geeignet für Reit und 7 chemiſch u. mikroſkop., ſowie 5 Zimmer Wohnung

t n Früb. Tandwirt vermitteſt Wagenzwecke. B. Brakenhof in Johannisbeeren, von Auswurf mit Balkon, Bad, Jnnenkloſett,Prüfung
auf berkelbazillen 4286fertige ehe n billig

rKönigſtr. 24, Ecke h

l inder im Sep
tember bis März kalbend
(Jeverländer Abſtammung).

Pferdeuerkauf.
Kratz Oberamtmann, leHalenſee Joachim Friedrichſtr. 2

ötuchelbeeren,

reif zum preſſen, kauft gegenKaſſe e
Luzerneſen

T vstei T 77e Eaend W. Gerſe e ragenden eöchlachtpſerde raunt ger eit u. Lübnitzer Raps successive abzugeben (4185 Kelterei Gutenberg. 14 000 x erner Fattbgus
n Gehh ähe cört i ergut Du e ß ueis Metallbetten e rſtſtellig guf J. r ruseu. 5f 9 r re fie Rittergut Dappe Bikkergut ugis. ne t envSalle h ne a h ägre tkr Geſchätteſetae ws es vermieten Sleikweag a t
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Ausführungen

Reichhaltiges Grosse
Ersatzteillager Reparaturwerkstatt

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für Iandwirtschaftl. Maschinen und Geräte

Halle (Saale) Filiale Halherstadt
Merseburgerstrasse 17/19. 13275] Königstrasse 35.

Steineisem-Wäncdle
(Graslaub D. R.

Feld- u. Hofscheunen,
Stallgehbäucle, Einfriecigungen,

Trennwände, Arbeiter Wohnhäuser.

Heinrich Westphal B0. un
Spezial-Baugeschäàäft,Landwehrstr. 9. Halle a. S. Fernspr. w

NAicſtard Mleinau
Cöthen Am

Quellen finder
geriehtlieh anerkannte Wasserbaufaerhmann

sucht mittels
Metoallavunsechelratte

und eigener Hilfsapparate unterirdische
Quellenläufe, Wasser, Oel sowie Mine-
ralien auf.
In den letzten 3 Jahren 521 Untersuch-
ungen im In- und Auslande ausgeführt.
keinste Beferenzen von Behörden und Privaten,

FErläuternde gutachtliche Abhandlung über den
Wert der Wünschelrute, Bildung, Verlauf und
sachgemäße Erschliebung von Quellenläufen
versendet pro Werk mit M. 2.60 p. Nachnahme

Fruchtkessel
in der früheren Messingform,

Stahl-Emaille
die beste und haltbarste Emaille,
in gesundheitlicher Beziehung
einwandfrei, Sämrefest, daher18 n n h zO besonders geeignet zum Bin-Kochen von Früchten, Marmeladen und Pfaumen-

mus, kaufen Sie am billigsten nur direkt bei der [3560

Emaille- und Blechwaren-Industrie
baut als langjährige Spezialität Wilh. Aperdannier, Ablen i. Westf.

Gustav Wehlte 222
Kühlmaschinenfabhrik Halle a. S.

Projekte und Anschläge Kostenlos.
Vorzügliche Referenzen über ausgeführte Anl

stehen zur Verfügung.
Schnell Ilieferbar.

Wir empfehlen:

Saatvog
Cehrücder Dippes Original bei Abnahme unter 5000 Ag H. 18.50

ibleer 5000 Bg H. 18.-
ie von einer ung frei gewordenen kelbuser achban 7 unter 500 be I. 17.590

r e n unMaſchiin en ullös für v ba mr dack a Qnodlinburg.

mit elektriſchem Antriebh Aue liebhrüder Dippe ſonen ſt
Schrotmühle, Rübenſchneidemaſchine, Kartoffel Oued linburg, W

quetſche, Sackheber mit Wiegevorrichtung,

gen.

Eis-Zerkleinerungsmaſchine, Meſſerputzmaſchine,
Hauswaſſerpumpe, Jauchepumpe, Waſchmaſchine Vermehren Sie Ihren viehbeſtand

Elektromotore, Drehrolle, Staubbläſer. durißAnfragen an Brunsti n.Maſchinenfabrik für Elektrotechniß, r. e
Halle a. S., Königſtraße 58. Telephon 1131. Genitol Laboratorium. Berlin Jichterfelde7.

Altgummi
BReauftragter Dinkänufer
für die Heeresverwaltung

Philipp Schwabach
Rafſineriestr. 44 Telephon 6237.

2
d V d W Motor unWaAktrien en dM d M r S

M henMoſſe öäö

Der Kommunalverband Merſeburg
ſucht

1000--1200 Str. Pflaumen (reiſ)
800 FKepfel
600 Birnen G3500 Rhabarber
200 Kürbis

zu kaufen. Kngebote mit Preisangabe an
das Candratsamt Merſeburg erbeten.

und
Originalſaat
des Bundes

der Landwirte.
Mit böchſten Erträgen in vielen Ieutfgbr- Anbauverſuchen

m an erſter Stelle. r 3627
Ertragsfſicherbeit auf leichten wie ſchweren Böden.
Jn trockenen Jabren und Lagen ſtets überlegen.

Höchſte Erträge nur bei mindeſtens u geringer Ausſaatmenge als bei anderen Sorten. Höchſte Erträge mit
hohem eher größte An ſwius loſigkeit ſtarke Be
ſtockung, hohe interfeſtigkeit, geringes aſſerbedürfnis,

frühe Entwicklung und Frühreife ſind die Vorzüge.
r Hervorragender Stand in dieſem Jahre.

Die Preiſe ſind bei Abnahme von
1--29 Ztr. pro Ztr. 18,50 Mk. 60--100 Ztr. 18,00 Mk.

30-50 Ztr. pro Ztr. 1825 Mk.
ab Anbauſtation gegen Nachnahme unter meinen Lieferungs
bedingungen. Säcke zum Selbſtkoſtenpreis. Näh. d. Preisliſte.

Händler und Bezugsvereinigungen erbalten Nachlaß.

Jäägrer, Von Söntenderf (Priznit).
Telegr.-Adr.: Jäger-Könkendorf.

Für Fabrikanlage
große landw. Gebäude m.

is herrſchaftl.Wohnhaus, evtl.
mit anlieg. größ. Acker, nahecent un in Halle zu verk. Gieisanſchluß

leichtu. hequemzuerreichen.

Suche Gut f. unt. Z. 383 bef. die Ge
n u Leipzig), 100 bisde Gelee unt. d ſchäftsſtell e d. ztg. (3590
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Sonntag 2. Beilage zu Vr. 341 der Halleſchen Heitung 23. Juli 1916

Candeszeitung für dic Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Provinz Sachſen und Umgebung

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielt: Major v. Zacha-
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Underoffig. Alfred

Riedel und Oberjäger Paul Riedel aus Eilenburg, Unter
offizier Artur Grafe aus Laußigk, Trainunteroffizier Edwin
Rühl aus Prieſter, Gefreiter Guſtav Goldmann aus
Eilenburg, Musketier Karl Bauer aus Naumburg, Wehrmann
Wilh. Klapperſtück aus Raſtenberg, Reſerviſt Alfred
Se ibeck aus Bad Sulza, Lehrer Paul Meyer aus
Gefreiter der Reſ. Willy Titz e aus Eisleben, Gefreiter er
Herrmann aus Helfta, Gefreiter Buchal aus Ober
öblingen, Artilleriſt Alwin Winck aus Schraplau, Unter
offizier Robert Weber aus Barnſtedt, Gutsbeſitzer Albert
Wille aus Niederſchmon, Gefreiter Walter Langbein aus
GSrillenberg, Leutnant Volkmann aus Wörlitz. Gefreiter
Otto Schnürpel aus Deſſau, Maſchiniſtermaat G. Diede-
Ting aus Großſchierſtedt, Wehrmann Albert Franken-
ein aus Teuditz, Gefreiter Karl Schmidt aus Kloſter
Gröningen, Gefreiter Otto Richter aus Merſeburg, Musketier
Htto Bieler und NMarineſchreiber Willy Kindermann
aus Loebejün. 4

r. Peißen, 21. Juli. (Die Volksſpende) für diedeutſchen Kriegs und Zivilgefangenen arbrachte die a
von 70,50 Mark. Davon entfallen auf Unterpeißzen 38,50 Mark,
auf Oberpeißen 82 Mark. Für den nämlichen findet am
23. Juli noch eine Kirchenkollekte in allen Kirchen der
Provi tt. 21. Juli. (Jm Arbeitsausſchuß für
Jugendpflege) wurde beſchloſſen, an dem militäriſchen
Pehrturnen auch dia wicht in den Jugenkompagnien zu
ſammengeſchloſſenen junger Leute teilnehmen zu laſſen. Kom
menden Sonntag findes die erſte derartige Veranſtaltung ſtatt.
Anfang Oktober ſoll ein großes Wettturnen in Halle abgehalben
werden.

Freyburg (U.), 21. Juli. (Feſtgenommen.) Telegra-heraelee Sander nahm zwiſchen hier und Balgſtädt
2 ruſſiſche Kriegsgeſßangene, die gus dem Walde ka
men, feſt und überlieferte ſie der hieſigen Behörde.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Altenbeichlingen, 21. Juli. (Seinen 70. Geburts

t a g) konnte Pfarrer Schü tze von hier in geiſtiger
Friſche begehen. Es werden in dieſem Jahre 40 Jahre, daß
Pfarrer ütze in Altenbeichlingen als Seelſorger wirkt, nach
dem er vorher drei Jahre in Burgwenden eine Pfarrſtelle inne-
gehabt hatte.v ad Bibra, 21. Juli. (Amtsjubiläum.) Am
17. Juli beging unſer Ortsgeiſtlicher, Paſtor Schan newitzki,
ſein 25jähriges Amtsjubiläum.

Meiningen, 21. Juli. Pfarrerwechſel Feier
des Sedantages.) Der Max Berghold inMilda iſt mit dem 1. Auguſt d. J. zum Pfarrer in Catha-
ringu ernannt worden. Der Sedantag ſoll auch in die
ſem Jahr in allen Schulen durch 77 den Zeitverhältniſſen en:
ſprechende Feier begangen werden.n Heilgenſtadt, 21. Juli. (Di e Kreisſhnode Hei-
ligen ſtadt tagte hier unter dem Vorſitz des Superintendenten
Prof. Dr. Rauch. Der Konſiſtorialpräſident von Doem-
m in g aus Magdeburg wohnte den Verhandlungen bei; er ſtellte
auch für die Zukunft dem Kirchenkreiſe die treue Fürſorge des
Kal. Konſiſtoriums in Ausſicht. Superintendent Dr. Rauch
erſtattete Bericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände des
Kirchenkreiſes. Pfarrer Kerſt en aus Worbis referierte über
das vom Konſiſtorium geſtellte Thema: „Was kann ſeitens der
Kirche geſchehen, um die durch den Krieg angebahnte Annäherung
der Stände feſtzuhalten und zu fördern?“ Ueber den Stand
der deutſchen evangeliſchen Heidceimiſſion berichtete Pfarrer
Richter Werleshauſen.

Lebendorf, 21. Juli. (Unſer neugewählter Ge iſt
liche r) hat den Gedanken, im Herbſt hier ein Vorghmna-
ſi um für ſeine Kinder und ſolche der umliegenden Ort-
ſchaften zu errichten, ganz ernſthaft aufgenommen. An-
gebote von Berliner Schülern, die der Landluft bedürfen, hat
er ſchon. Es fehlt nur noch ein Lehrer oder eine Lehrerin für
die Elemantarfächer. Auch dieſe Lehrkraft wird ſich noch finden.

Ballenſtedt, 21. Juli. Neuer Poſtdirektor.) Als
Nachfolgeer des zum 1. Oktober nach Deſſau verſetzten Poſtdirek
tors Salzmann iſt der Vigze-Poſtdirektoör Damaſchke aus
Cuxhaven, aus dem Kreiſe Cöthen geb ürtig, veſtinmt
worden.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

S Aus dem Kreiſe Oſterburg, 21. Juli. (Auf demletzten Kreistag) wurden u. g. folgende Beſchlüſſe gefaßzt:
Bekanntlich gewährt die Kriegshilfskaſſe der Provinz Sachſen
Darlehn, wenn von der Bewilligungsſtelle der Kreiſe ſolche Ge
währung vorgeſchlagen wird. Für ſolche Darlehn im Kreiſe
Oſterburg übernimmt der Kreis, falls das Darlehn nicht zuxück-
gezahlt wird, und nicht einziehbar iſt, der Provinz Sachſen gegeri
über eine Ausfallsbürgſchaft in Höhe der Hälfte des
Darlehns nebſt Zinſen nach Maßgabe des S S der Grundzüge.
Die dadurch den Kreis Oſterburg etwa treffenden Verluſte wer
den aus dem Rücklagefonds für etwaige Vorſchüſſe an die Land-
krankenkaſſe in Höhe von 32 000 Mk., welcher Betrag vom Jahre
1917 ab dem Kreiſe wieder zur Verfügung ſteht, gedeckt und, falls
dieſer Betrag hiezu wider Erwarten nicht ausreichen ſollte, durch
Mittel, die vom Kreistage ſeinerzeit beſonders anzufordern ſind.
Als Bewilligungsſtelle ſolcher Darlehn im Kreiſe Oſterburg wird
der Kreisausſchuß beſtimmt mit der Befugnis, einen von
ihm zu wählenden Unterausſchuß damit zu betrauen. Der
Kreisausſchuß kann auch örtliche Beratungs ſtellen
einrichten. Die Wahl des Gutsbeſitzers Ernſt Albrecht in
Königsmark zum Kreistagsabgeordneten wurde für gültig er-
fklärt. Zu Mitgliedern der Landwirkſchafts-
kammer wurden gewählt: Oekonomierat Dr. Hoe ſch Neu
kirchen (Altm.), Rittergutsbeſitzer L öw e Bertkow und Ackerhof
beſitzer Koſſebau-Kerkuhn.

Bismark, 21. Juli. (Bürgermeiſterwahl.) Die
Vahl eines Bürgermeiſters für unſere Stadt fiel auf Herrn
Schumacher, zurzeit in Limsdorf.
KXK. Dresden, 21. Juli. Verbot privater Beamten-

tätigkeit in Sachſen.) Jn einem Erlaß der ſächſiſchen
Regierung heißt es: „Die wirtſchaftlichen Schädigungen, die der
Krieg für zahlreiche Kreiſe der erwerbstätigen Bevöl-
kerung im Gefolge hat, macht es den Beamten des Staates
zur beſonderen Pflicht, ſich aller Nebenbeſchäftigun-
gen zu enthalten, durch die berufsmäßige Gewerbetrei-
bende in ihrem Erwerb geſchmälert werden. In den Fällen, in
denen eine Erlaubnis zum Nebenerwerb gegenwärtig ſchon er
teilt ſein ſollte, iſt eine Nachprüfung angebrocht, ob die
Rückſicht auf die gegenwärtigen Zeit- und Erwerbsverhältniſſe
nicht die Zurücknahme der Erlaubnis notwendig oder
wünſchenswert macht.“

Förderung des Kleinbahnweſens durch die
Provinzen

KK. Ueber die Förderung des Kleinbahnweſens durch die
Provinzen geben auf Grund der neueſten miniſteriellen Ver-
öffentlichungen die nachſtehenden Zahlen Aufſchluß. Danach
beziffert ſich der Geſamtbetrag der bewilligten oder ge
zahlten Provinzialbeihilfen für das Jahr 1914 auf
98 729 503 Mark (im Vorjahre 96 944 008 Mark), und zwar
kommen davon 38 623 583 Mark auf Darlehen vorzugsweiſe
an Kreiſe und Gemeinden) und 56 372 320 Mark auf Betei-
ligungen; der Reſt von 3733 600 Mark iſt in ſonſtiger
Weiſe u. a. zur Beſtreitung von Kursverluſten und Koſten bei
Begebung der Provinzialanleihen verwendet. Die dazu erfor-
derlichen Geldmittel ſind r im Anleihewege be-
Be Nur ein Betrag von 10081 816 Mark ſtammt aus ver
fügbaren Vermögensbeſtänden oder laufenden Einnahmen. Jn
3 anderen Fällen insgeſamt für einen Kapitals-

ag von 57 798 180 Mark iſt ferner das Zuſtandekommen
von Kleinbahnen durch Uebernahme von Zinsbürg-
ſchaften oder jährlichen Zuſchüſſen zur Verzinſung
erleichtert oder ermöglicht worden. Der daraus, ſowie aus der
Verzinſung und Tilgung und der Verwendung eigener Geld
mittel den Provin im Etatjahre 1914 erwachſene Aufwand
ſtellt ſich auf 4 949 177 Mark. Nach Abzug der gegenüberſtehen
den Jahreseinnahme von 1 982 176 Mark ergibt ſich ein Mehr
aufwand von 2967 001 Mark (im Vorjahre 2685 246 Mark)
gleich 8,01 v. H. (2,62) des geſamten Kapitalaufwandes.
Letzterer hat ſich demnach im Etatsjahre 1914 bei Annahme von
4 v. H. Se ſten mit (4 3,01 0,99 v. H. (1013 1,38 v. H.,
1912 1,25 v. H.) verzinſt.

Lebens und Genußmitkfelfragen
Feiertagsarbeiten in der Landwirtſchaft

Der ſtellvertretende kommandierende General des 11. Korps,
von Haugwitz, erläßt folgenden Aufruf betr. Feiertagsarbeit in
der Landwirtſchaft: „Das reſtloſe Einbringen der
diesjährigen Ernte muß unter allen Umſtänden ſicher-
geſtellt werden. Dieſer vaterländiſchen Pflicht haben alle
anderen Rückſichtecr nachzuſtehen. Bei dem ungünſtigen Ernte
wetter wird es daher häufig vorkommen, daß auch Sonn-
und Feiertage zu den Erntearbeiten teilweiſe oder ganz
herangezogen werden müſſen, wobei als ſelbſtver
ſtändlich vorguszuſetzen iſt, daß nur in Notfällen und gegen Ge
währung einer angemeſſenen Entlohnung von der Feiertags
arbeit rauch gemacht wird. Jch erwarte daher, daß diee gen reine ſolde Feiertagsarbeit etwa an einzelnen Ortan

ſtehenden Bedenken zurückgeſtellt werden, und daß
die land wirtſchaftlichen Arbeiter, insbeſondere auch
die ruſſiſch polniſchen Sommerarbeiter, die not
wendige Feiertagsarbeit will i le i ſt e n.“

Freyburg (U.), 21. Juli. (Obſtverkauf.) Der Verkauf
des Anhanges der ſtädtiſchen Pflaumen- und Hartobſtbäume er-
brachte 68 45 Mark (1915: 2032 Mark). Dabei hat die Stad:
noch 2 Parzellen für ſich zurückbehalten.

y. Aus der Elſter- und Luppenaue, 21. Juli. (Beendete
Heuernte.) Die Heuernte auf den hieſigen Auenwieſen gilt
nun als beendet. Die andauernde regneriſche Witterung
hat heuer den Trocknungsprozeß weſentlich verzögert und die
Arbeiten in die Länge gezogen. Trotzdem iſt das Einbringen
noch befriedigend von ſtatten gegangen und kein Heu verdorben.
Auch in Bezug auf die Menge ift die Ernte günſtig ausgefallen.
Auf den zuerſt gemähten Wieſen hat das Grummet bereits
wieder gut angeſetzt, ſodaß heuer auch Ausſicht auf eine reich
liche Grummeternte vorhanden iſt.

4 Peißen, 21. Juli. (Von der Ernte.) Die Johan-
nisbeerernte neigt ihrem Ende zu. Der Ertraz iſt heuer
befriedigend. Die Früchte ſelbſt ſind vorzüglich.
Mit der Gurkenernte will es noch gar nicht recht von ſtatten
gehen; es fehlt an der trockenen Wärme. Der zweite Hlee-
ſchnitt hat begonnen. Das Futter iſt üppig und reichlich.
Bei der vorhandenen Fruchtbarkeit iſt auch noch auf einen
dritten Schnitt zu rechnen. Für abgeſetzte Ferkel werden
hier 2—-2,50 Mark pro Pfund gefordert und gern bezahlt.

Lebendorf, 21. Juli. (Ernte.) Gutsbeſitzer Fritz ſche
begann vorgeſtern mit dem erſten Roggenſchnitt. Die
Wintergerſte iſt bereits eingefahren. Mit Sehnſucht
warten die Landleute jetzt auf trockene Wärme, um den
Segen der Felder bergen zu können.

X Merſeburg, 21. Juli. LLebensmittelfürſorge-
Maßnahmen der Stadt und des Landrats-amtre s.) Mit dem Verkauf von Frühkartoffeln hat die
Stadt keine guten Erfahrungen gemacht. Obwohl ſie bei den
Preiſen Geld zuſetzte, ging der Abſatz ſo ſchlecht, daß von
morgen ab der Verkauf eingeſtelkt werden muß.
Heute wurde ſtädtiſcherſeits Margarine verkauft. Die ge
ringe Zuweiſung an die Stadt reichte aber nicht im entfernteſten
aus. Die Eröffnung der Kriegsvolksküche findet ſchon
kommenden Montag ſtatt. Die Tagesportion koſtet 35 Pfg., die
Wochenkarte 1,80 Mk. Herr Landrat Freiherr von Wil
mowski hat eine außerordentlich umfangreiche Lebensmittel-
fürſorge Tätigkeit für die Stadt und den Kreis entfaltet. Seinen
Bemühungen iſt es zu danken, daß der Kreis zunächſt reichlich
mit Gefrierfleiſch verſorgt iſt, ſo daß die etwas knappen
Fleiſchrationen möglichſt allgemein ergänzt werden können. Bei
den Obſtverpachtungen im Kreiſe hat man hinſichtlich
der Bedürfniſſe der Kreiseingeſeſſenen rückſichtsvoll gehandelt.
Da die Pflaumen in kleinen Baumgruppen ver
geben wurden, können ſich die Bewohner billiges Mus
bereiten. Jm übrigen wird auch der Kreis Obſt erwerben und
die daraus hergeſtellte Marmelade billigſt abgeben.

Die dem Kreis in Ausſicht geſtellten Zuckermengen ſind
eingetroffen und gelangen jetzt zur Verteilung.

Vieh und andere Märkke
Nordhauſen, 21. Juli. (Auf dem Schweinemarkt)

am 20. Juli wurde bezahlt für ein Paar 6 Wochen alte Ferkel
49——55 Mk., 4 Wochen alte 40--48 Mk.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
W. Probſtzella, 21. Juli. (Auf der Jagd verun-

glückt.) Wie das „Saalfelder Kreisblatt“ meldet, war der
Fabrikbeſitzer Max Hutſchenreuther ern abend
auf den Anſtand gegangen und nicht mehr zurückgekehrt. Geſtern
vormittag fand man ihn mit einer Schußwunde in der
Bruſt in einer kleinen Waldung am Boxberg auf. Man nimmt
an, daß er einem unglücklichen Zufall zum Opfer gefallen iſt.

Z. Falkenberg, 21. Juli. (Opfer ihres Berufs.)
Auf dem hieſigen Bahnhofe wurde die 25jährige Bahnunter-
haltungsarbeiterin Anna Thiere vom Zuge überfahren und
ſofort getötet

W. Jena, 21. Juli. Selbſtmord eines Privat
dozenten Wie der „Erfurter Allg. Anz.“ meldet, iſt der
ſeit 1913 hier an der Univerſität wirkende Privatdozent für
Volkswirtſchaft Dr. Karl Bode plötzlich geſtorben. Da
Vergiftungserſcheinungen vorliegen, ſo wurde die
Leiche beſchlagnahmt. Man nimmt an, daß der 88jährige Mann
freiwillig Gift genommen hat.

Zeitz, 21. Juli. Selbſtmordverſuch einer
8s5 jährigen Frau.) Die Witwe W. M. von hier ſuchte
eſtern in der Elſter oberhalb der Auebrücke den Tod. Der

ankenwärter Wolf vom Reſ.- Lazarett Reſſource fuhr gerade
mit ſeinem Rad vorüber, er ſtieg ab und zog die Lebensmüde
aus dem Waſſer. Er brachte die bereits Bewußtloſe durch künſt-
liche Atmung wieder ins Leben zurück; ſie wurde darin ins
Krankenhaus gebracht.

Oelsnitz i. V. 21. Juli. Vom elektriſchen Strom
getötet) wurde in der Nacht zum Dienstag im benachbarten
Zaulsdorf der 19 Jahre alte Gutsbeſitzersſohn Oskar
Winkler. Der junge Mann, welcher nächſte Woche zum Heeres-
dienſte eintreten ſollte, hatte den im väterlichen Hofe ſtehenden
Maſt der elektriſchen Leitung beſtiegen, war dem
Hochſpannungsdrahte zu nahe gekommen und mit ſchweren Brand
wunden um Unterleibe und an der Schulter herabgeſtürzt.
Der Vater des auf ſo ſchreckliche Weiſe ums Leben Gekommenen
ſteht im Felde.

Zeulenroda, 21. Juli. (Sein eigenes Kind über-
fahren) hat der Kutſcher Adolf Rikter aus dem Alauswerk.
Der Mann befand ſich mit dem vollbeladenen Wagen auf dem
Wege zur Bahn, als in der Aumaiſchen Straße ſein neben ihm
ſitzender fünf jähriger Junge aus der Schoßkelle
fiel und unter die Räder geriet. Als der zu Tode erſchrockene
Vater die Tiere anhielt, war das Unglück ſchon geſchehen. Die
Räder waren dem Kinde über den Leib gegangen, und ſeine
u wgen waren ſo ſchwer, daß es ſchon nach drei Stunden

ar b.

Diebſtäyie und andere Skraftaten
Bennewitz bei Gröbers, 21. Juli. (Maſſendieb-

ſt ähle.) Das in hieſiger Feldmark gelegene Erbſenfeld des
Lochauar Rittergutes wird ſtark von Dieben heimgeſucht. Nicht
weniger als 14 Perſonen wurden an einem Tage von dem
Aufſichtbbeamten bei der Entwendung von Schoten
ab gefaßt.

Lochau (Saalkreis), 21. Juli. (Diebſtähle von
Fiſchereigeräten.) Nachdem erſt vor 14 Tagen einemOſendorfer Fiſcher mehrere Garnſäcke entwendet wurden, ſind

jetzt auch die hieſigen Fiſcher auf gleiche Weiſe geſchädigt. Diebe
entwendeten von den zum Trocknen aufgehängten Garnſäcken
zwei guterhaltene; außerdem hießen ſie eine zum Aalfang aus-
h Fiſchreuſe mikgehen. Den Langfingern dürfte das

andwerk jedoch bald gelegt werden, da man ihnen auf der
Spur iſt.

y. Döllnitz (Saalkreis), 21. Juli. Kartoffeldieb-ſt ähle.) Auch die im hieſigen Auengelände gelegenen Kar-
toffelfelder üben jetzt einen „Anziehungspunkt“ auf verſchiedene
Langfinger ckus, denn in den letzten Nächten wurden einem hie-
ſigen Beſitzer von ſein Fruchtkartoffeln nicht unbeträchtliche
Mengen entwendet. Dabei gerieten die Diebe auch auf eine
Parzelle ſpäte Kartoffeln und riſſen zahlreiche Stauden heraus,
wodurch erheblicher Schaden angerichtet wurde.

Eiſenach, 21. Juli. (Gine geriebene Gaunerin)
wurde geſtern morgen in Herleshauſen in der Perſon des
19jährigen Dienſtmädchens Jda Reinhardt von Eiſenach feſt-
genommen. Sie erſchwindelte unter falſchem Namen von hie-
ſigen Geſchäftsleuten Kleider, Schürzen und anderes, das ſie imHauſierhandel auf dem Lande berkaufte Verſchiedene Leute

betrog ſie um Geld und einen Gaſtwirt um die Zeche. Ferner
gab ſie ſich als Krankenſchweſter aus einem Reſervelazarett in
Kaſſel aus, beſuchte Angehörige von Verwundeten, die ihrer
Pflege anvertraut ſeien, und wußte dieſelben zur Hergabe von
Geld zu bewegen. Sie verlegte ihre Tätigkeit dann nach Herles-
hauſen, wo ſie feſtgenommen wurde.

Bitterfeld, 21. Juli. (Jugendlicher Tauge nichts.
Feſtgenommen wurde auf unſerm Bahnhofe der aus Jeßnitz
gebürtige 10 jährige Fürſorgezögling Herm. Gebhardt,
der aus einer Erziehungsanſtalt entwi war. Der Junge
hatte in Gräfenhainichen, wo ſeine Eltern jetzt wohnen,
einen Ginbruchsdiebſtahl ausgeführt und einer in der
Brückgaſſe wohnenden Frau Thiele etwa 100 Mark und
einen Schinken entwendet. Von dem geſtohlenen
Gelde hatte der Taugenichts noch etwa 88 Mk. bei ſich. Er wurde
der Anſtalt wieder zugeführt.

Sandersleben, 21. Juli. Eine ernſte Warnung.)
Recht unvorſichtig iſt eine hieſige Einwohnerin geweſen, indem
ſie auf der ihr zugeteilten Zucker karte eine Aenderung
vorgenommen hatte. Sie hatte 8 Pfund Zucker zu be-
anſpruchen und ſetzte kunſtgerecht vor dieſe Ziffer eine 1,
um nun 18 Pfund abzuholen. Der Schwindel wurde
entdeckt und nun muß die Frau Bekanntſchaft mit dem Staats
anwalt machen. Da eine Urkundenfälſchung vorliegt,
wird die Sache ſchwerlich ohne Gefängnis abgehen,

Verſchiedene Nachrichten
x Merſeburg, 21. Juli. (Neue Skelettfunde.) Frau

Baumann-Seyd aus Hamburg, welche vor einigen Tagen
ihre Ausgrabungen auf dem Terrain der Altenburg von neuem
aufnahm, hat Skelettfunde gemacht und Reſte eines
Rundgemäuwers freigelegt.

Wittenberg, 21. Juli. (Die Gartenſtadt- Bau
zenoſſenſchaft Wittenberg und Umgebung) hat
ein etwa 20 000 Quadratmeter großes Gelände bei Preſteritz,
das bisher dem Holzhändler Kerſten in Coswig gehörte und hin-
ter der Ringſtraße nach der Elbe zu gelegen iſt, erworben. Der
Bau von 605. Wohnhäuſern ſoll auf dem recht günſtig gele
genen Gelände alsbald begonnen werden.

L Brocken, 21. Juli. (Originalbericht, Nachdruck verboten.
(Die Wetterausſichten.) Nach dem Kalender beginnen
am 23. Juli die Hundstage, die uns normalerweiſe die
wärmſte Zeit des Jahres bringen ſollen. Es ſcheint aber, als ob
die Hundstagshitze in dieſem Jcghre durchaus nicht erſcheinen
wollte. Jedenfalls iſt von einer wirklich ſommerlichen Wärme
bisher auf dem Brocken noch nichts zu merken, und der Juli hat
faſt ausnahmslos kühle Tage gebracht. Der Sage nach aber
beſteht der Ruf der Hundstage, wonach ſie die heißeſte Zeit des
Jahres bringen ſollen, auch heute noch zu Recht wenigſtens
in der Theorie. Jn der Praxis freilich iſt im gegenwärtigen
Jahre bisher von der heißeſten Zeit noch nichts zu ſpüren. Vor
läufig ſind auch die Ausſichten auf eine durchgreifende
Beſſerung des Wetters und nachhaltige Erwärmung noch ziemlich

Ein Blick auf die Wetterkarte belehrt uns über die Ur-
che der unzeitgemäßen Witterungsverhältniſſe. Ueber ganz

Oſt und Mitteleuropa war der Luftdruck im allgemeinen ziem
lich niedrig, wogegen ſich das barometriſche Maximum über dem
Atlantiſchen Ozean befindet. Infolgedeſſen herxſchte in letzter
Zeit vorwiegend eine Luftſtrömung, die feuchtkühle Luft aus dem
Nordatlantik und dem europäiſchen Nordenmeere zu uns führt.
Die dampfgeſättigten Winde rufen gleichzeitig andauernde dichte
Bewölkung hervor und verhindern die Sonneneinſtrahlung, wo
durch ſelbſt die Mittagstemperaturen ungemein niedrig bleiben.
Am 19. hatten wir tagsüber Nebel, 5 und 6 Grad Wärme und
häufig e Auch am 20. hatten wir von früh bis
mittag Nebel, Dauerregen und 5 Grad Celſius. Gegen 1 Uhr
nachmittags kam die Sonne zum Durchbruch, die Brockenbeſucher
erhielten großartige Ausblicke in die nähere und fernere Um-
gebung. Auch heute wieder Nebel, 5 Grad Celſius und zu
weilen ganz geringe Regenſchauer. Alſo trübes, wolkiges und
im Gebirge kühles Wetter; nur ſtrichweiſe einzelne Regenſchauer.



Auf Polens Landſtraßen
„Das Land des polniſchen Bauern“ ſt Fredrik

der feinſinnige ſchwediſche Schr r,
„Svenska Dagbladet“ Polen bereiſt, in einer anſchaulichen Studie,
die mit wenigen ſicheren Strichen die Eigenart dieſes vom Kriege
ſo arg mitgenommenen Landes hervortreten läßt. n
reizvollen Schilderung mögen nachſtehende Stellen ung
finden: „Wenn man im im Wagen oder auf einem
Flußdampfer die Gouverwements Warſchau, Lomſcha und Plock
d erſt n Tpan, Wie ichtig die Don n r
das Wort Polen in Zuſammenhang mit dem ſlawiſchen t
ſtamm „pole“ bringt, der oder Flachlarid bedeutet. Die
polniſche Ebene hat unendl Weiten. Wer ſeine Vorſtell
vom polniſchen Leben aus Mickiewicz' „Herr Thaddäus“
hat, der erlebt hier eine Enttäuſchung. Das Sauſen in den Lin-
den des ſchwarzen Waldes, das Raunen der Eichen, die Myſtik
der undurchdringli Wildmarken Littauens findet man micht
im Lande um die Weichſel. Der Wald beſteht hier aus
und Birken. Jm Nordoſten Polens breitet ſich eine magere,
dige Heidelandſchaft aus, nur hier und da urrterbrochen von
Fichtenwäldern.

Nowo-Georgiewsk, das ige Feſtungswerk, dasjetzt ſeinen alten Namen aus der gen eine des Großen,

Modlin, wieder trägt, iſt auf dieſem Boden erbaut.
Stixfmütterchen, Margueriten, blutroter Mohn wachſen auf den
Wällen der Feſtung. Thypiſch für die polniſche Landſ. ſind
auch die jungen Birkenwälder, deren weiße Stämme ſich im
Waſſer der Bäche ſpiegeln. Eine Shmphonie in Grau, Grün
und Blau bilden die unendlichen Getreidefelder, die von Pappel
und Weidenalleen umgrenzt ſind. Auch wenn man nicht Land
wirt iſt, ſieht man, daß der polniſche Boden beſſer v ſeinkönnte; es ſind nur ei Gutsbeſitzer und utſche nſiedler,

die verſtehen, das Su and zu entwäſſern und er zu nutzemn
Für die Landſchaft am charakteriſtiſchſten iſt der feine

r in der Luft, Wie u die abends Mooreund Felder in eier hüllen, die
auf denen die Gänſeherden leiſe konturen
loſe Flecke bilden. Jn der Dä
myſtiſchen Anblick und ſie ſind denn der
kunſt das liebſte Motiv. Jm Herbſt bekommen die Gänſe Scharhe.
Da werden ſie nach altem Brauch über die deutſche e getrieben, ihrem ſicheren Tode entgegen, und wegen der gen

ruſſiſchen Eiſenbahnverbindungen müſſen ſie die Reiſe zu Fuß
machen. Doch bevor die große Wanderung angetreten wird, läßt
man ſie über ein mit Teor beſtri laufen. Die ge
härtete Kruſte bildet dann einen z für ihre Fü Der
andere typiſche polniſche Vogel iſt der Storch; oft genug ſah ich
ihn nur einige Meter über dem Automobil daß
ich in ſeinem nabel die Konturen des Froſches mit
vier Schenkeln unterſcheiden konnte, die er in pathetiſcher Ge
bärde gegen die „Neutralitätsverletzung“ nach allen Richtungen
ausgeſtreckt hielt. Auf den Strandwieſen am Narew ſah ich an
einem Bach, deſſen Ränder mit rieſenhohem Schilf und mit
Waſſerroſen dunkelgrün überſchattet waren, grübelnde Störche,
und ich glaube beſtimmt, das war Anderſens J 7 kleinen
Kinder ſich im Schlafe unter den Blättern der ſe bewegen.

Auf Polens weiten Ebenen ſind jetzt die Deutſchen in
voller Arbeit, mit all' der fanatiſchen lichkeit und Gründ-
lichkeit, die in ihrer Natur liegt. Vor allem haben ſie ſich der
Wege angenommen, die ſie in einem beklagenswertem Zuſtande
vorgefunden hatten. Jn den Grenzgdiſtrikten hatte man ſie ab-
ſichtlich vernachläſſigt. Die ſogenannten Gouvernementswege be-
ſtanden in Wirklichkeit meiſt nur aus einigen Räderſpuren im
Sande. Die polniſchen Bauern erzählten zwar von einer häufig
wiederkehrenden Steuer, die man ihnen für die Ve
oder die Neuanlage dieſer Wege abgenommen, aber die Verwen
dung dieſer Steuereinkünfte war ſchwer zu ergründen. Stellt
man ſich vor, wie dieſe „Wege“ außerdem noch von den Kriegs

i ein Bild vom Umfang dieſerArbeiten m wenn man hört daß der 1200 te
und ungefähr 44 000 Arbeiter beſſ gt. 6000 Kilometer

man im Automobil, ſo braucht man nicht fragen
u ſind jetzt verbeſſert, umgebaut oder ganz neu S

der rt; man fühltm alten oder zum neuenes m ſeien A T Auf den neuen ſſeen ſieht man
überall weißgekalkte ine: das möyſtiſche bol deutſcher
Schwärmerei für muſterhafte Verkehrsve iſſe. Sie haben

ige Freude
t, Organiſation über veranh den Sieg davongetragen haben.

Tommy und ſein Offizier in franzöſiſchem Lichte
Ganz kritiklos ſieht der Franzoſe den engliſchen Bundes

noſſen, von dem er Hilfe aus großer Not erwartet, nicht an.Se beweiſt ein Aufſatz in der „Revue de Paris“, der den fran

zöſiſchen Leſern ein r x vom Tommhy und
ſeinem Offizier geben ſoll. Der engliſche Soldat, heißt es da,
hat micht dieſelbe von der Heeresdisziplin wie der
Franzoſe. Für ihn iſt der Anführer der Leiter von Uebungen,
der das R hat, ihn zu beſtrafen. Das iſt alles. Selbſt in

riedenszeiten braucht er ſeine Unteroffiziere nicht zu
m Grunde genommen, bleibt ſeine Geiſtesrichtung dieſelbe, wie

in ſeinem bürgerlichen Berufe, und ſein Ge für Mannes-
zucht beſteht nur in ſeiner natürlichen Ehrfurcht vor dem Schutz
mann und dem „Gentleman“. Von dem Geiſt der alten Söldner
hat er die Neigung zur Verſchwendung beibehalten. Da er
prachtvoll rüſtet und ſtetz mit allem Notwendigen und
vielem Ueberflüſſigen verſehen iſt, braucht er mit Kleinigkeiten
nicht zu rechnen, bekommt er doch mindeſtens 138 Schilling als
täglichen Lohn. So überläßt er denn großmütig der Bevölkerung,
bei der er Quartier nimmk, ſeine Wäſche und ſeine Decken, was
ihm einen guten Empfang ſichert und ſeiten Torniſter er
leichtert. Er paßt ſich mit Leichtigkeit jeder neuen Häuslichkeit
an; er ſpricht zwar nicht viel, braucht aber Geſellſchaft. Mit
Vorliebe zeigt er allerlei ſchwierige Kartenkunſtſtücke oder ſonſtige
Taſchenſpielerkünſte mit einigen Geldſtücken oder Streichhölzern.
Gr hat immer eine ze Sammlung von Photographien undglückbringenden Sachelchen bei ſich. Für allgemeine Jdeen iſt der

engliſche Soldat nicht zu haben, und über die äußere Politik
ſtellt er keine Betrachtungen an. Jm Urteil über den Gegner iſt

England bleibt ihn das einzige, Unane e Gr hat den r um eine gute
zu verteidieidigen, und es handelt ſich bei ihm nur um eine

Partie, di eben gewi Der engliſche Offizierin ſich bie lemente des

e en Man r e vl t r n t 2et r her an militäriſchem Wiſſen ab
geht, das erſetzt er durch gute Haltung. (1)

Die vier „B“
d el i Einricht n eichwährend des i n e o iſt es

die franzöſiſche ur, und die Geſchichte ihrer mehr als ſonder

baren m h einen dicken, e W nalten für nermerkwürdigſteArtikel h man i inn in franzöſiſchenſeit Kriegsbegin öſiſcheBlättern w konne, iſt unſtreitig die Notig des „Malin“, die
„Die

ruhmre e ts daß ſie mit B anfangen. Kennt Jhr dieſe vier be
Seit Tagen ſollten ſie, wenn es mit rechten

Dingen zuge im Munde aller Franzoſen ſein. Nicht nur

all r der r m tin demſelben Frontabſchni vereinigt, den wir inſichtigung des e Geheimniſſes nicht näher bezeichnen
dürfen. Doch ſicherlich wird es heute geſtattet ſein, wenigſtens
die Namen der vier Generale wiederzugeben. Es ſind: der
General B. der General B. der General B. und
endlich der General B. Nun alſo kennt ganz Frankreich die
vier ühmten Bl

Kunſt und Wiſſenſchaft
Der Philoſoph F. A. Lange über Jugendwehr

n ſeiner 1891 Lebensbeſchreibung F. A. Langesveriet* f. Dr. Elliſſen in dem Abſchnitt T als
a wie dieſer ausgezeichnete Mann vor mehr als
60 Jahren als junger Hilfslehrer in Köln mit ſeinen Schülern
alles Weſentliche von dem trieb, was heute unter dem Druck des
Krieges in ganz Deutſchland mit den Jugendwehren betrieben

wird, und wie er in einer n n sreichten Denkſchrift ſeine auf Umg ung zen Tuvnweſens e Pläne begründete. Dieſe Denſſchrft gab zu
eingehenden Beſprechungen im Miniſterium Anlaß; ſie wur
aber von Rothſtein, dem damaligen Leiter der preußiſchen
Zentralturnanſtalt, abweiſend begutachtet urd hatte ſomit nicht
den gewünſchten Erfolg. Für einen Philoſophen iſt es nicht
unſchicklich, ſeiner Zeit voraus zu ſein, Lange war es auch in

anderen Dingen. G. K.
Perſonalnachrichten

Verliehen wurde: dem emeritierten Pfarrer Delius
i e und dem Archidiakonus a. D. Kypke in Schleu
ſingen der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe; dem Eiſen
bahnlokomotivführer a. D. Kuhne in Nordhauſen das Ver-
dienſtkreug in Gold dem Eiſenbahnweichenſteller a. D. Otto in
Dingelſtädt (Kr. Heiligenſtadt) das Kreuz des Allgemeinen Ehren

W Der in die Pfarr und Ephoralſtelle in Jrxlebenrufene Pfarrer D. Dr. Glöckner, bisher in W rrrtg-
iſt zum Superintendenten ernannt; Amtsrichter Roloff in
Klötze iſt zum Amtsgerichtsrat ſowie Staatsanwalt Saß in
Halle a. d. S. zum Staatsanwaltſchaftsrat ernannt. Folgen-
den Oberlehrern an Landwirtſchaftsſchulen: Hoepfel und
Dr. Teicke in Salzwedel iſt der Charakter als Profeſſor ver
liehen worden.

II

südlicher Schwarzwald, 800 m. ü. M. Sommerfrische, Höhenluft, Wald Jahresknrort. Subalpines Klima. Gute Heil-
rierfolge bei Erkrankungen der Nerven, Atmungsorgane,

Aerz geleitete Sanatorien mit allen neuzeitlichen Einrich
der Hauptkurzeit Kurkonzerte. Herrliche Spazierwege mit Alpenfernsicht. Kursmässigereenbahnetationen Titisee und Waldshut. Auskünfte,

S
erz, Magen und Darmleiden. R erholungsbedürftigen.

en, Hotels, Fremdenheime und Privatwohnungen. Während
Kraftwagen Verkehr mit den

rospekte und Fabrpläne durch die Kurverwaltung.

Hotel und Kurhaus St. BRIasſienilen- und Kurhotel I. Ranges für Rube- und Erhbolungsuchende. Alle neuzeitlichen Einrichtungen. Grösste Behaglichkeit.Wom a e Tennis. Nuttbader Diätkuren. Anstalt für physikalische
Sanatorium Luisenheim für Nerven- und innere Kranke
Alle Kurmitteld. Gegenwart. Diätkuren. Terrainkuren. Infektiös-Erkrankte aus geschlossen. Leitender Arzt Prof. Dr. Determann.

Jagd. PFischerei. eilmittel.

Hotel Hirschen Pension Waldeck
Gut bürgerliches Haus. Vor-
zügliche Küche. Pensionspreis
v. M. 6. an. Näheres d. d.Prospekt. H. Dossenbach.

hballe. Anerk. gute Ve
Mäss. Preise. Prosp. A.

Für Leichtlungenkranke und
Erholungsbed r eg.

eltz.

Haus Berthold
Nahe am Kurhaus und Kur-
garten. Möblierte Wohnung
mit Käche und Einzelzimmer,
mit und ohne Pension. za

Pension Becker
Nabhe b. d. Sanatorien, ruhige
Lage, fürErholungsbedürftige.
Anerk. vorzügl. Küche, Garten,Liegehalle, Zentral- Heizung.

ſorvorrag.
NModoern einger. Kurie
Elsen-Moorbad Düben a. d Mulde ne

d Toht, 5e uma, Frauen u. Nor venſoid., ſac roh tod Toſhesoohſoos. oohprozent. Moor V. i. Autorität g ad
f. alle medz. Bäder. Haasage. 3 Aerzto. Gosunde Wohnungen Herri. Waldung. Keine Kurtaxe. Prosp. frol. Tol. 4

lieh geeignet
ſige.Jlmengduß

Dr. Wiesel,

Aervenkurort.

aommerfrisehe. Iplatr. genannt ie Bade-
SanatoriumFertretung.bekannte Moreno (Sondersechrift).

Kurhaus Gabelbach. 780 m, 3 km von Ilmenau, Höhenkurort.

Stärkste Eisen Arsen
Quelle Deutschlands

Herzkranke Nerröse n
arme Frholungsb ige
Prospokt d. d. Baädedirektion

Gräfliches Staninadljehbenstein

Dr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“
Bad Berka dim) bei Weimar im Thüringer Wald

O Nerven-, Herz-, Magen-, Darm-Kranke. IIlustr. Prospekt. O

Kärkgfe Sole dectzchlands

Das ganze Jahr offen.

O DAMPF-MOOR-ELEKTR CHT-KOHLENSAVRE
UND SONSTICGE MEODIZTINISCHEN BA of

KEINE KVRTAXE

Salzungen
chitis. Gicht. Rheumatismus, Herz und

chafts-
neumat. Kammern

Moorbäder. Ausgedehnte Parkanl en und Wal
Badeschrift durch die adedirektion.

(Thüringew), Solbad und Inhala-torium, heilt Er krankungen der
Atmungsorgane, Skrofulose, Ra-

rauenleiden usw.
Gradierhäuser zu Kurzwecken einzigartig eingerichtet. Gesell-

und REinzelinhalationen verschiedenster Systeme.
Solbäder mit allen medizin. Zusätzen.

dungen.
4292
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Hotels und Bäder-Anzeiger.
m I n e u 2 T J r 2m J J e t w s i T a e n a s n n r n 2J m c s

nz

e t e h T e r 7a r ne p. u e h 2 T
71

hinöenburg
Hoto/ Ranges

Massiver Neubau mit weil Nebenhbaäusern, direkt am Walde
mit Ausgang zum Phllosophenwege gelegen. Alle hyglenisehen
und sanltären Neuerungen wie fliessendes kaltes und warmes
Wasser und Bäder in Jedem Zimmer. Geschützte Terrasse, grosser
Park, Antogarage. Fernruf (Bad Harzburg) 60. Telegramm-
Adresse: Hindenburghotel. Prospekte versendet die Pirektion.

Thüringer Wald 430--710 w.F 8 P n r 0 a Beliebtester Sommer- und Winter-
Kurort, alle hyg. Bäder.amilievHilitär.Genesungsheime, Jachkur. Bekannte Sanatorien, Hotels,heime. Konzerte, Theater, Sport. Prospekte: hiäät. Kurverwaltung

Febirgsſuftſurort u. Soſhach
mit Kochsalztrinkquelle „Krodo“.

Heilt kranke Nerven u. Stoffweohssel Krankh.
Kurzeit vom 1. Mai Us 15. Oktoder.

Kriegstelinohmer Vergünstigungen.

III. Föhrer mit allen
Prolsen frei durch

und Aug. Sehaerl, Halle 8.Sternstrabe 13.

Warnemünde
Vorort der Vniversitätsetadt Rostock, unmittelbar an offener See, Sand-
strand, mod. Familiendad, Luft- u. Sonnenbad, ausgedehnte geschütate
r erstkl. T Itze, gut. Trinxwasser, W. C., elektr. Lioht.iois: a ai6 Fremde Berlin und Hamburg 4 Std. Kriegetelinehmer frei
von Kurtaxe u. Seebäderkosten. Polizeſausweis der Vnverdäehtigkeit
mit Photographie und beglaubigter Handsohrift. Prosp. d. d. Badeverwitg.

Die Halleſche Paketfahrt
(Sillmann Ke Lorenz)

als bahnamtlich zugelaſſene Gepäcbeſorderung,

zuſtellung und Avholung akun Reiſegepäck
von und zu allen Zügen.

An und Abfuhr von Eil- und Frachtgütern.
Fernruf 6053 und 6055. (3421

Geſchäftsſtelle in der Vorbhalle des Perſonenbahnbofs.
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